
DIE GEOGRAPHISCHE VARIATION VON EUM EDONIA EUMEDON
(E S PE R , 1780) IN DER W ESTLICHEN PALAEARK TIS  

(L ep . L y ca en id a e) 
von

U L F  EITSCH BERG ER und HARTMUT STEINIGER
D ie L y ca en id e E u m ed on ia  eum edon (E SPE R , 1780) is t  in der w e stlich en  
P a la e a r k tis  w e it v e r b r e ite t .  Innerhalb ih r e s  V e rb re itu n g sg eb ie te s  is t  ihr  
V o rk om m en  jed och  se h r  lok a l und in s e la r t ig , w ohl bed ingt durch e in  eb en ­
so  lo k a le s  und in s e la r t ig e s  V erb re itu n g sb ild  der F u tterp fla n ze  (e in ig e  s p e ­
z ie l le  G eran iu m -A rten ).
E in V e r g le ic h  von Im ag in es  der P op u la tion en  aus dem  m ittle r e n  M aintal 
und s e in e r  S e ite n tä le r  m it e in ig en  T iere n  aus dem  M ain zer  Sand, z e ig te  
e in e  so  au ß ero rd en tlich e  p h än otyp isch e D ifferen z  d ie s e s  ze ich n u n g sa rm en  
F a lte r s ,  daß w ir  uns veran laß t sah en , die n ach fo lgen d en  U n tersu ch u n gen  
m it d ie s e r  L yca en id e durchzuführen , e in e  A n g e leg en h e it, d ie b ish er  aus 
M angel an genügend u m fa n g re ich em  V e r g le ic h s m a te r ia l u n te r la ss e n  w orden  
w a r. D aher haben w ir  in den le tz te n  Jah ren  a ls  G rundlage für d ie se  A rb eit  
danach g e tr a ch te t , m ö g lic h st  v ie l  M ater ia l au s den v e r sc h ie d e n e n  V e r b r e i­
tu n g sg eb ie ten  d ie s e r  A rt zu erh a lten , s e i  e s  durch e ig en e  S a m m eltä tig k e it  
od er  s e i  e s  m it H ilfe von M a te r ia l, das w ir  uns zur B egutachtung a u s g e lie ­
hen haben bzw . das uns von v e r sc h ie d e n e n  S te llen  ü b e r la s se n  w orden  is t .
W ir danken in d ie se m  Z u sam m en h an g H errn  D r . W. W ITTM ER vom  N atu r-  
h is to r is c h e n  M useum  in B a s e l,  H errn  P r o f . D r. H. W EIDNER vom  Z o o lo ­
g isch e n  M useum  H am burg, den H erren  D r. W. FÖ RSTER und D r. W .D IE R L  
von der Z o o lo g isch en  Sam m lung d es B a y er isc h en  S taates in M ünchen, H errn  
D r. H. SCHREIBER von d er  A b te ilu n g  B iogeo g rap h ie  der U n iv e r s itä t  d es  
S a a rla n d es in S aarb rü ck en , H errn  P ro f. D r. W. SAUTER vom  E n tom olo g i-  
sch en  Institu t der E id g . T ech n isch en  H och sch u le in Z ü rich , so w ie  den H er­
ren  D r. B . A L B E R T I (G öttingen), H. BAUER (H ersb ru ck ), E . DE BROS 
(B in n ingen  b ei B a s e l) ,  D r. F . EIC H LER (W ittenberg), R. BLÄSIUS (H e i­
d e lb erg ), D r. E . GARTHE (B am b erg ), P . HOFFM ANN (F ran k fu rt), G. 
JUNGE (S ch r ie sh e im -A lten b a ch ), F . KIRSCH (Lauda), G. RÖSSLER (Wun- 
s ie d e l) ,  P r o f . D r. K. ROSE (M ainz), K, SCHURIAN (S ch w a lb a ch -L im es),
H. SEIDLEIN (S chw einfurt), H. S T E M P F F E R  (P a r is ) ,  STÖCKERT (M em - 
m e ls b e r g ) , J . - C .  WEISS (H agondange), T. W ITT (M ünchen) und H errn  
P r o f . D r. T . -A . W OHLFAHRT (W ürzburg) für d ie freu n d lich e  Ü b er la ssu n g  
ih r e s  M a te r ia ls .
Da uns au s dem  ö s tlich en  T e il  d es  p a la ea rk tisch e n  R aum es nur se h r  w en ig  
F a lte r -M a te r ia l  und se h r  w en ig e  b rau ch b are L ite r a tu r -H in w e ise  v o r lie g e n  
bzw . V orgelegen  haben, w a ren  w ir  gezw ungen , u n se r e  U n tersu ch u n gen  auf 
den w e st lic h e n  T e il  der P a la e a r k t is ,  a lso  auf E uropa b is  zum  U r a l und den 
v o r d e r a s ia t is c h e n  Raum , zu b esch rä n k en . E r s t  e in e  genaue fa u n is t isc h e  
B earb eitu n g  S ib ir ie n s , C h in as, d er  M an d sch u rei e tc . ließ e n  genau V e r b r e i­
tu n g sa n a ly sen  d ie s e r  L y caen id e  zu, d ie ja  ih r H au p tv erb reitu n gsg eb iet im
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o stp a la ea rk tisch en  Raum zu haben sc h e in t. D as V ork om m en  e r s tr e c k t  s ic h  
q uer durch den e u r a s ia t isc h e n  K ontinent von A n d alu sien  b is  K am tsch atk a . 
Man kann sa g en , daß E . eum edon ein  s ib ir is c h e s  F au n en elem en t i s t ,  das 
s ic h  a l le r  W a h rsch ein lich k eit n a c h e is z e it l ic h  aus dem  m o n g o lisch en  A u s ­
b re itu n g szen tru m  d es h o la rk tisch en  A r b o r e a ls  (DE LATTEN, 1956) h era u s, 
die R äum e der w e st lic h e n , ab er zum  T e il auch der ganz ö s tlich en  P a la ea rk -  
t i s  ero b er t hat. D ie  lü ck en h afte K enntnis über das r e zen te  V ork om m en  der  
A rt in A s ie n  läßt jed och  k ein e genaue A n a ly se  zu . S ch ließ lich  is t  d ie A rt  
auch aus T u rk estan  bekannt; s ie  könnte s ic h  daher th e o r e t is c h  auch aus 
dem  von DE LATTEN (1956) d e fin ier ten  tu rk e sta n isch e n  Z entrum  a u sg e ­
b r e ite t  haben. D er  g le ic h e  A u tor sch re ib t jedoch: (DE LATTIN, 1956, p. 
389): "An der B es ied lu n g  der n ö rd lich  v o r g e la g e r te n  e u r a s ia t isc h e n  G eb ie­
te  haben tu r k e sta n isc h e  E lem en te  nur in  r e la t iv  g er in g em  U m fang t e i lg e ­
habt. D ie s e  u n erw artet s ta rk e  R estr ik tio n  der tu rk e sta n isch e n  E lem en te  
hat ih re  U r sa c h e  t e i l s  in  der sta rk en  A b r ieg e lu n g  d es Z en tru m s durch das 
E r e m ia l, d ie nur im  N o rd o sten  e in e  E x p a n sio n sm ö g lich k e it offen  läßt, und 
t e i l s  in den a u sg esp ro ch en  x ero th erm en  A n sp rü ch en  der m e is te n  s e in e r  B e ­
w ohner" . D ie  T a tsa c h e , daß E . eum edon aus T u rk esta n  bekannt is t  und 
a n d e r e r se its  auch u n ter  x e ro th er m en  B edingungen leb en  kann, lie ß e  a lso  
im m er h in  die M ö g lich k eit zu, daß e in e  A u sb re itu n g  aus d ie sem  Z entrum  
er fo lg t  s e in  könnte. F ü r den zu behandelnden w e stp a la ea rk tisch e n  Raum  
sp ie lt  d ie s  jed och  k ein e R o lle . H ier is t  e s  von v ie l  g rö ß erem  In te r e s se  
n a c h zu w eisen , ob E . eum edon w ährend  der le tz te n  E is z e it  auch im  m e d i­
terr a n en  B e r e ic h  ein  R efugium  a u frech terh a lten  konnte, od er  ob sä m tlich e  
re zen ten  m ed iterra n en  V ork om m en  (z . B. A n d a lu sien , S iz ilie n  od er L iban­
on) s e h r  w e it nach  W esten  bzw . S ü dw esten  h ere in r e ich e n d e  A u slä u fer  aus 
dem  o s tp a la e a r k tisc h e n  A u sb re itu n g szen tru m  sin d .
V or B eginn  d ie s e r  A rb e it s o lle n  h ier  jed och  e r s t  e in ig e  re in  n om en k lato-  
r is c h e  U n k la rh e iten  r ic h tig g e s te l lt  w erden:
a) V ie le  A u toren  (FO RSTER & W O HLFAHRT, 1955; BERNARDI, RERBU- 
LOT & PIC AR D, 1948; B EU R E T, 1961; VERITY, 1947 e t c . )  führen  
E . eum edon u n ter  dem  N am en ch iron  RO TTEM BURG , 1775 auf. D as große  
V e rd ien st HEM M ING's (1967) w ar e s  jed och , d eu tlich  zu b ew e isen , daß 
d er N a m e ch iron  e in  u n g ü ltig es  H om onym  is t  (p. 177):
" T h ere i s  an o ld e r  n om in a l s p e c ie s ,  P a p ilio  ch iron  R ottem bu rg, 1775 
(D er N a tu r fo rsch er  6: 27), w h ich  is  su b je c t iv e ly  c o n sid e red  on taxon om ic  
grounds to r e p r e se n t  th e  sa m e  taxon  a s  that r e p r e se n te d  by the n om in a l  
s p e c ie s  P a p ilio  eum edon E sp e r  (1780). In co n seq u en ce , fo r  so m e y e a r s  
th e  s p e c if ic  n am e ch iron  R ottem bu rg w as u sed  a s  the o ld e st  nam e for th is  
s p e c ie s .  T h ere  i s  h ow ever a lso  another n om in a l s p e c ie s  b ea rin g  th is  n am e  
w h ich , l ik e  the n am e p u b lish ed  by R ottem bu rg, w as a lso  p u b lish ed  in 1775. 
The n o m in a l s p e c ie s  in q u estion  is  P a p ilio  ch iron  F a b r ic iu s , 1775 (S yst. 
E nt. : 452 ), w h ich  (as a lread y  noted) is  th e t y p e - s p e c ie s  of the nom ina l 
gen u s E uglyphu s B illb e r g , 1820. P r io r  to 1958 th e r e  w a s a lw ays a doubt 
a s  to w h ich  of th e s e  n am es shou ld  be tr e a te d  a s  having p reced en ce  o ver  
th e o th er . In that y e a r  h ow ever th e C o m m iss io n  p ro m u lgated  it s  O pinion  
516 (Opin. in t. C om m . zo o l. N om . 19: 1 -4 4 ), w h ich  it  gave ru lin g s  under
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its  P le n a r y  P o w e r s  a s  to  th e r e la t iv e  p re ced en ce  to be a cco rd ed  to v a r io u s  
w o rk s , in clu d in g  R ottem b u rg’s p ap er in D er N a tu r fo rsch er  and F a b r ic iu s ’s 
S y st. E nt. , p u b lish ed  in 1775. U nder that ru lin g  the S y st. Ent. ta k es  p r e c e ­
den ce o v e r  R ottem b u rg’s p ap er. A cco rd in g ly , th e nam e P a p ilio  ch iron  
R ottem b u rg, 1775, ta k es  p r e c e d e n c e  a fter  the n am e P a p ilio  ch iron  F a b r i-  
c iu s , 1775. In co n seq u en ce , the nam e P a p ilio  eum edon E sp e r  (1780), is  
d efin ite ly  e s ta b lish e d  as th e o ld e st  ava ila b le  n am e su b jec tiv e ly  a p p licab le  
to the p re se n t s p e c ie s .  "
D er lo c u s  ty p icu s  für ch iron  ROTTEM BURG w ird  m it L an d sb erg  an der  
W arthe, d er von eum edon E SP E R  m it E rlan g en  in F rank en  angegeb en . W ie 
w ir w e ite r  unten noch  er lä u tern  w erd en , geh ören  d ie P op u la tion en  b e id er  
genan n ter O rte zu e in e r  U n tera rt und zw ar zur N o m in a t-U n tera r t. D ie P o ­
pu lation  aus L a n d sb erg  an d er W arthe geh ört a lso  zur s sp . eum edon ESPER , 
1780, w e lch e  ih ren  lo c u s  ty p icu s  in bzw . b e i E rlan gen  hat. E s  is t  a l le r ­
d ings anzunehm en, daß d ie P op u lation  aus E rlan g en  a u sg e sto rb en  is t ,  da 
uns kein  Fund n eu eren  D atu m s von dort bekannt gew ord en  is t .
b) D ie  F r a g e  nach  der B erech tig u n g  für d ie A u fste llu n g  e in e s  e ig en en  G e­
nus E um ed on ia  FÖ RSTER, 1938 für die S p e c ie s  eum edon is t  le id e r  n icht 
zu b ea n tw orten . FÖ RSTER hatte s e in e r z e it  E u m edon ia  a ls  Subgenus der  
Gattung P o lyom m a tu s L A T R E IL L IE , 1804 b esch r ieb e n , und dam it b egrü n ­
det, daß d er m än n lich e K op ulationsapparat " b eträ ch tlich e  U n tersch ied e"  
zum  Subgenus A r ic ia  a u fw e ise  und eh er  zu den S u bgenera C y an ir is  und 
A lh ulina te n d ie r e . In zw isch en  sin d  aus den genannten Subgenera G enera g e -  
\^orderj"(B EU L E T , 19 61; VERITY, 1943 u. 1947; ST E M P F F E R , 1957 und 
v ie le  an d ere) und der G attungsnam e E um edon ia  hat nahezu in a lle  m o d e r ­
nen en to m o lo g isch en  A bhandlungen E inzug geh a lten , w ir  w o llen  uns daher  
h ier  der G ew ohnheit zu lieb e  a n sch ließ en .
Solan ge das s ta r r e  S y stem  d er T axon o m ie der ev o lu tio n sg en e tisch e n  F le x i ­
b ilitä t der e in z e ln e n  A rten  auch n ich t annähernd g e rech t w ird , b le ib t e s  
ein fa ch  dem  G esch m ack  d es je w e ilig e n  A u tors  ü b e r la s se n , e in e  neu e G at­
tung a u fzu ste lle n  od er  s ie  für unnötig  zu h a lten . Denn n iem an d  w ird  b e fr ie ­
digend bean tw orten  können, w e lch e  R o lle  der E influß d er m än n lich en  G en i­
ta lie n  auf die S ystem atik  s p ie lt ,  w ie  sta rk  d er U n te rsch ied  in den m ä n n li­
chen  G en ita lien  au sgep räg t se in  m uß, um  e in e  neue Gattung für b er ech tig t  
zu er k lä re n  und wo überhaupt die G renze zw isc h en  e in em  Subgenus und 
ein em  G enus a n z u se tz en  i s t .
W ir w o llen  nun der R eihe n ach  d ie b ish e r  b esch r ieb e n en  und d ie noch  zu 
b esch re ib en d en  U n tera rten  beh andeln , und k lar  die g e o g ra p h isc h e  V a ria tion  
d ie s e r  L y caen id e  h er a u sa rb e ite n . W ir w o llen  h ierzu  m o rp h o lo g isch e  und 
eb en so  - so  w e it e s  m ö g lic h  w ar - n ich tm o rp h o lo g isch e  M erk m ale  (z. B . 
F u tterp fla n zen , k lim a tis c h e  B eso n d erh e iten  der B iotop e e t c . ) h eran zieh en . 
D er Schw erpunkt u n s e r e r  U n tersu ch u n gen  muß n aturgem äß auf der B eu r ­
te ilu n g  d er  äußeren  m o rp h o lo g isch en  M erk m ale  (Z e ich n u n g se lem en te , G rö­
ße und G rößenproportionen) a ls  d ie  am  e in fa ch sten  zu e r fa sse n d e n  K r ite ­
r ie n  für den Phänotyp e in e r  U n tera rt und dam it auch für d e sse n  Genotyp  
l ie g e n . Denn d ie äußere M orp h ologie en tsp r ich t ja  gerad e  d er ä u ß er lich en  
M a n ifesta tion  e in e s  G en otyp s, d er durch e in en  stä n d igen  S e lek tio n sp ro zeß
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o p tim a l an die lok a le  U m w elt e in e r  P op u la tion  angepaßt is t .  Da Gene j e ­
doch gekoppelt s in d , braucht d ie se  ä u ß er lich e  M an ifesta tion  s e lb s t  a l l e r ­
d ings n ich t angepaßt zu se in  und uns p r im ä r  s in n lo s  e r sc h e in e n . A u s den  
u n ter sc h ied lich en  äußeren  m orp h o lo g isch en  M erk m alen  la s s e n  s ic h  zw ar  
k ein e  R ü ck sch lü sse  auf d ie genaue Z u sa m m en setzu n g  und A rt d er g e n e t i­
sch en  F e in stru k tu ren  sc h lie ß e n , ab er doch auf e in e  vorh an d en e U n te r s c h ie d ­
lich k e it  d ie s e r  S trukturen , w e lch e  w ied eru m  ein en  u n ter sc h ie d lic h e n  P h ä ­
notyp b ed ingen . B e i der u n geh eu ren  V ie lz a h l der m ö g lich en  K om b inationen  
von G enen (es  handelt s ic h  um a s tr o n o m isc h  hohe Z ahlen), i s t  e s  auch se h r  
u n w a h rsch e in lich , e in m a l genaue D aten  für d ie u n te r sc h ie d lic h e  g e n e tisc h e  
Struktur e in ig e r  L ep id o p teren -U n tera rten  in E rfah ru n g zu b rin g en , b e ­
denkt m an, daß m an b e i den A rten  d er b eso n d ers  gut u n tersu ch ten  D ip te -  
ren -G attu n g D ro so p h ila  b ish er  nur ein en  w in z ig  k le in en  S ch ritt w e ite r g e ­
k om m en is t  und d ie s  nur, w e il  D ro so p h ila  über die e in fa c h er  zu u n te r su ­
chenden R ie se n ch r o m o so m en  verfü g t.
F ü r E . eum edon konnte b ish er  auch nur die w en ig  a u fsch lu ß re ich e  C h rom o­
so m en z a h l n=24 h erau sgefu n d en  w erd en , d ie  die A rt m it nahezu a llen  A rten  
d er Gattung A r ic ia  und m it v ie le n  anderen  R h o p a lo ceren -A rten  t e i lt  
(FE D E R L E Y , 1938, z it ie r t  in ROBINSON, 1971). W ir w o llen  daher auch  
nich t w e ite r  auf d ie in n ere  M orp h ologie von eum edon ein g eh en  und nur 
n och  erw ähnen, daß die vorgen o m m en en  G en ita lu n tersu ch u n gen  zu k ein em  
faßbaren  E rg eb n is  führten .
1. E um edon ia  eum edon  eum edon (ESPE R , 

lo c u s  ty p icu s: E rlan gen
1780) (T af. 

T af.
I, F ig . 1 -1 2 ,
IV, F ig . 2 u . 3)

B esch re ib u n g:
Größe: Spannw eite (M 3 - M 3) 49 <?(? D u rch sch n itt 29, 5 m m

18 ^  D u rch sch n itt 29, 8 m m
D ie  SS sin d  im  D u rch sch n itt etw a eb en so  groß w ie  die SS d er P op u lation en  
aus M ainz und nur w en ig  größ er  a ls  d ie SS der alp in en  s s p . g la c ia ta , d a g e­
gen um  etw a 2, 0 m m  grö ß er  a ls  die SS der u n ter frä n k isch en  P op u lation en . 
D ie ^  sin d  im  D u rch sch n itt nur um  0, 30 m m  g rö ß er  a ls  d ie SS. D ie s  is t  
ein e T a tsa c h e , w ie  s ie  b e i k e in er  der n äh er verw an d ten  U n terarten  auf- 
tr it t ,  b e i denen die ^  d u rch sch n ittlich  v ie l  g rö ß er  s in d  a ls  die SS.
O b e r se ite  des S: H ierzu  m öch ten  w ir  die O r ig in a lb esch re ib u n g  von E SP E R  
(1780) z it ie r e n , d ie s e h r  gut das W esen tlich e  tr ifft:  "Das M ännchen n im m t 
s ic h  b eso n d ers  au s, e s  b e s itz t  d ie so n st den A r g u sse n  e ig en e  F arb e  n ich t. 
E s is t  s c h w ä r z lic h  braun, und nur gegen  d ie G rundfläche m it dünn auf - 
g etra g en en  B lau , doch in g e r in g e r  B r e ite  b em ah lt. Hin und w ied er  b e ­
m erk t m an doch e in z e ln e  Stäubchen auf die F lä c h e  v e r th e ilt" . M it der l e t z ­
ten  B em erk u n g m ein t E SP E R  a lle r  W a h rsch e in lich k e it nach  die sch w a ch ­
b laue B estäubung d es W u rze lfe ld es  der H in ter flü g e l. D ie  F a lte r  s in d  in den 
m e is te n  F ä lle n  n ich t v ö ll ig  z e ich n u n g sfre i, son d ern  e s  tr it t  auf den H in ter­
flü g e ln  m eh r  od er w en ig er  sta rk  anged eu tet e in e  oran gen e F lec k e n r e ih e  
auf. E SP E R  sch re ib t h ierzu : "B ey dem  M ännchen habe ich  so lch e"  (gem ein t  
s in d  d ie ro tg e lb en  F leck en ) "n iem ahlen  b em erk t. N ur zu w eilen  z e ig ten  s ic h
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T a fe l I
E um ed on ia  eum edon eum edon (ESPE R , 1780)
F ig . 1 (^ -U n terse ite , H ersb ru ck er  Jura, M osenhof, 450 m NN, 3. VII, 

1971, H. BAUER leg . , in c o li ,  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 2 5 -U n te r s e ite , S ch w äb isch -H a ll, 2. VII. 1928, RENNER le g . , 

in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 3 ^ -U n te r se ite , B ö s ig  b e i B ö h m isch -L e ip a , 15. VII. 1937,

SC H IFFNER le g .  , in c o li. EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 4 (^ -O b erseite , w ie  F ig . 1, nur 9. VII. 1967.
F ig . 5 5 -O b e r s e ite , A u str ia  sup. , Im b erm o os, 1 6 .- 2 0 .  VI. 1964, R.

LÖ BER BA UER le g . , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 6 5 -O b e r s e ite , B av. m . , A lla ch , B. KOCH le g .  in c o li . EITSCH ­

B ER G ER-STEINIG ER.
F ig .  7 ^ -U n te r se ite , w ie  F ig . 5.
F ig . 8 ^ -U n te r se ite , w ie  F ig . 6, nur 30. VI. 1942.
F ig . 9 ^ -U n te r se ite , B ö s ig , 15. VII. 1937, SC H IFFNER le g . , in co li.  

EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 10 ^ -O b e r se ite , A m ata , L etton ia , 21. VI. 1937, BRANDT le g . , in 

c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
F ig . 11 ^ -O b e r se ite , w ie  F ig . 6, nur 6. VII. 1940.
F ig . 12 ^ -O b e r se ite , w ie  F ig . 5.
E u m edonia  eum edon m o d estu s  NEKRUTENKO, 1972
F ig . 13 und 14 ^ - U n t e r s e i t e n ,  N o rd w estk au k asu s, T eb erd a , D sh am a gat-  

T al, 20 0 0 -2 4 0 0  m NN , 12. VII. 1972, F . EICH LER le g . , in c o li .  
EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .

E um edon ia  eum edon m y litta  (HEMMING, 1932)
F ig . 15 und 16 (j^ -O b er- und U n te r s e ite , n ö r d lich e r  L ibanon, U m gebung  

Laqlouq, 1 50 0 -1700  m NN, 1. V I . - 7 .  VI. 1971, ROSE le g . , in  
c o li .  SCHURIAN.

E um ed on ia  eum edon  je a n e n s is  n. su b sp .
F ig . 17 und 18, P a ra ty p u s S, H olotypus <?, T rabzon-G üm üsane (T u rquie), 

M ts. Z ig a n a s ira , 1900 m NN , 9. VII. 1967, WEISS le g . , in c o li .  
EITSCH BERG ER -STEIN IG ER und c o li .  WEISS 

F ig . 19 A llo ty p u s, rou te  G üm üsane -A g r i (T u rquie), 1800 m  NN,
10. VII. 1967 WEISS l e g . , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .

E um ed on ia  eum edon r u m e lie n s is  n. su b sp .
F ig . 20, 21, 22 und 23 P a ra ty p en  SS, B u lgar ia , S liven , K aran d ila , 2 0 . -  

30. VI. 1965, L Ö B ER BA U E R  le g . , F ig . 24 H olotypus <? w ie  F ig .
20, F ig . 25 A llo ty p u s w ie  F ig . 20, a lle  F a lte r  in' c o li .  
EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
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an den H in ter flü g e ln  kaum  s ic h tlic h e  Spuhren d er se lb en " . D as 8, das 
E S P E R  abbild et (T a fe l IV, F ig . 3) is t  auch ohne je g lic h e  A ndeutung von  
F leck e n  g e z e ic h n e t , e in e  für d ie N o m in a t-U n tera r t s e lte n e  A u sn ah m e.
D er  A ußenrand d er V o rd er flü g e l is t  geru n d et. D er Z e llsc h lu ß fle c k  der  
V o rd er flü g e l tr it t  nur u n d eu tlich  h ervo r .
U n te r s e ite  d es 8: D ie  G rundfarbe is t ,  w ie E SP E R  b em erk t, e in  " b läu lich es  
Grau"; die g le ich m ä ß ig  groß en  O z e llen  sin d  m it e in e r  w eiß en  B inde e in g e ­
faßt; der Z e llsc h lu ß fle c k  der V o rd er flü g e l hat d ie g le ic h e  G röße w ie  die  
O zellen ; die ro tg e lb en  S au m d reieck e  sin d  auf den H in terflü geln , m e is t  aber  
auch auf den V o rd er flü g e ln , k rä ftig  en tw ick elt; der w e iß e  K e ils tr ic h  der  
H in ter flü g e l r e ich t nur b is  zur O ze llen r e ih e ; e r  n eig t zur R eduktion (ab. 
fy lg ia  SPANG BERG , 1876"); E SP E R  b ild et e in  s o lc h e s  8 m it v ö llig  red u ­
z ie r te m  K e ils tr ic h  ab.
O b e r se ite  d es (jh E SP E R  sch r e ib t  h ierzu  in s e in e r  O rig in a lb esch reib u n g :  
"D ie F a rb e  d es W eib ch en s is t  um  v ie le s  dunkler g e m isch t. E s hat aber  
s tä r k e r e n  G lanz, und s p ie le t  etw a s in s  R ö th lich e geg en  das L ich t geh alten . 
An dem Rand der O b erflü g e l finden s ic h  zw ey b is  d rey  ro th g elb e  F leck e n , 
und eb en so  v ie le  steh en  gegen  den Rand der H in ter flü g e l. " H ierb ei is t  
E SP E R  w ohl ein  F e h le r  u n ter lau fen . D ie  G rundfarbe d es ^ is t  um  v ie le s  
h e lle r  a ls  d ie des <?; d ies  b ew e ise n  auch die E S P E R 'sch en  A bbildungen (Taf. 
IV, F ig . 2 und 3). D ie  an d ere F e s ts te llu n g , d ie s ic h  auf d ie  F leck e n  b e ­
z ieh t, tr if f t  genau das r ic h tig e :  die ^  der N o m in a t-U n tera r t b e s itz e n  s te ts  
ro tg e lb e  M onde auch auf den V o rd erflü g e ln , w odurch s ie  s ic h  gut von den 

der nahe verw an dten  U n tera rten  u n ter sch e id en .
U n te r s e ite  des® D ie  G rundfarbe is t  b räu n lich  m it s e h r  w en ig  Grau; die  
blaue B estäubung der W u rze lfe ld er  der H in ter flü gel is t  s ta rk  red u z ier t;  
auf der E S P E R 'sch en  A bbildung is t  s ie  v ö llig  versch w u n d en ; w ie  b eim  8 
sin d  die O ze llen  am  Rand d es s ilb r ig -b la u  b estäu b ten  W u rze lfe ld es  der H in­
te r f lü g e l (m e is t  v ie r  an d er Z ahl) d eu tlich  zu erkennen  und eb en so  groß  
w ie  die r e s t lic h e n  O zellen ; die Randm onde sin d  auf V o rd er - w ie  auf H in ter­
f lü g e l k rä ftig e r  en tw ick e lt a ls  b e im  8-, der K e ils tr ic h  v erh ä lt s ic h  w ie beim  
(?, n eig t a lso  eb e n fa lls  zu r Reduktion; der Z e llsch lu ß flec k  d er V o rd er flü g e l  
i s t  genau so  groß w ie  die an d eren  O z e llen .
B io log ie :
Sehr d e ta ill ie r te  H in w eise  über die Zucht und die B esch re ib u n g  der P r ä -  
im a g in a lsta d ie n  finden  s ic h  b ei ZINNERT (1968). W ir m öch ten  h ier  daher  
nur auf die F r a g e  der F u tte rp fla n ze  e in g eh en . A ls  H au ptfutterp flan ze für  
die s sp . eum edon is t  w ohl G eranium  p a lu stre  TOKNER, d er S u m p fsto rch -  
sch n a b e l, an zu seh en  (BERGM ANN, 1952; MASLOWSCY, 1923; KOCH, 1966; 
SCHWARZ, 1949; ZIN NERT, 1968).
D am it kom m en a ls  B io top e für d ie s e  U n terart feu ch te , su m p fige  S te llen  
od er  s e lb s t  M oore in F r a g e , w as in k r a ss e m  G egen satz  zu den x e r o th e r -  
m en B iotopen  der U n tera rten  aus M ainz und W ürzburg s te h t, für w e lch e  
a ls  e in z ig e  F u tterp fla n ze  G eranium  sanguineum  L . , der B lu tsto rc h sc h n a ­
b e l d ien t. A lle rd in g s  w ird  für die N o m in a t-s sp  auch der W a ld sto rch sch n a ­
b e l, G eranium  sy lv a ticu m  L . (z . B. BERGMANN, 1952) genannt und e r ­
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s ta u n lic h e r w e ise  auch G eranium  p r a te n se , d er W ie se n sto r ch sch n a b e l ( z .B .  
DAHL, 1925; KOCH, 1966). F ü r d ie s e  P fla n ze  sin d  d ie A ngaben jed och  
se h r  u n p r ä z ise  (z . B. BERGMANN, 1952), e s  is t  daher e in e  V erw ech slu n g  
m it G. p a lu stre  ohne w e ite r e s  denkbar. G egen p ra te n se  a ls  F u tterp fla n ze  
sp r ich t die T a tsa ch e , daß d ie se  G e r a n iu m -A rt s eh r  w e it v e r b r e ite t  i s t ,  
der F a lte r  jed och  seh r  lok a l vork om m t und ü b era ll dort, wo p ra te n se  v o r ­
k om m t, zu m in d est im  m itte leu ro p ä isch en  Raum feh lt . W a h rsch e in lich  f r e s ­
sen  die Raupen von s sp . eum edon in den K alk geb ieten  auch an G eranium  
sanguineum  L . (z . B . in der S ch w äb isch en  und F rä n k isch en  A lb ). W ir konn­
ten  jed och  h ierü b er  n ich ts  in E rfah ru n g b rin gen . D ie  F lu g z e it  beginnt in ­
fo lg e  der U n te rsch ied lic h k e it  der B iotope um e in ig e  W ochen sp ä ter  a ls  b ei 
den P op u lation en  der x ero th erm en  U n tera rten  von M ainz und W ürzburg.
N ach  ZINNERT (1968) fä llt  d ie F lu g z e it  im m er  m it der B lü teze it  von G. 
p a lu stre  zu sa m m en , is t  a lso  etw a von Ende Juni b is  M itte J u li a n z u se tz en . 
D ie P op u lation en  aus dem  M itte lm a in g eb ie t f lie g e n  a lljä h r lic h  b e r e its  A n ­
fang bzw . M itte M ai.
V erbreitu n g:
D ie s s p .  eum edon um faßt e in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß es  A r e a l. D ie s e s  re ich t  
von Skandinavien ( z .B .  HELLM ANN, 1948) b is  zum  A lp en -N ord ran d  und 
um faßt nach O sten  zu die G ebiete d es eh em a lig en  O stp reu ß en s, d es B a lt i­
kum s (THOMSON, 1967), P o le n s  (KRZYWICKI, 1967), e in en  T e il  der DDR  
(URBAHN, 1939), d er T sc h ech o slo w a k e i (SCHW ARZ, 1949), U n garns und 
R ußlands. H ier stößt das A r e a l d ie s e r  U n terart w a h rsch e in lich  b is  zum  
U ra l v o r . Innerhalb D eu tsch lan d s v er lä u ft die W e stg r en ze  der V erb re itu n g  
etw a auf der L in ie  B e r lin -H o f-B o d e n se e . B ed ingt durch das se h r  lo k a le  
und je w e ils  is o l ie r t e  V ork om m en  der A rt la s s e n  s ic h  zu m in d est im  gut un­
ter su ch te n  D eu tsch lan d  genaue A r ea lg r en z en  z ie h en . D ie s e  sin d  aus Abb. 1 
zu entnehm en. In B er lin  sch e in t d ie A rt versch w u n d en  zu se in , da s ie  s e it  
Jah rzeh n ten  n ich t m eh r  b eob ach tet w urde (C L EV E, 1971). E b en so  sch e in t  
die A rt im  W eserb erg la n d  a u sg e sto rb en  zu s e in  (Abb. 1, V ). H ierzu  
sch r e ib t  R E T Z L A F F  (1973) in "Die S ch m etter lin g e  von O stw estfa len -L ip p e  
und e in ig en  an gren zen d en  G ebieten  H e sse n s  und N ie d e r s a c h se n s  (W eser ­
b erg lan d , s ü d ö s tlic h e s  w e s t fä l is c h e s  T ieflan d  und ö s t lic h e  w e s t fä lis c h e  
Bucht)" im  21. B er ich t d es N a tu r w is se n sc h a ft l. V e re in s  B ie le fe ld  auf p .2 2 7 :  
"Der F a lte r  f lo g  an sch ein en d  se h r  lok a l und se h r  s e lte n  auf su m p figen  W ald­
w ie se n . E r sch e in t im  G ebiet a u sg e sto rb en  zu se in .
W eserb erg lan d : U m gebung von H orn, M Ü LLER  (1891), s e lte n  im  VI. /V II. 
auf feu ch ten  W iesen . K öterb erg , HARTWIEG (1930), ganz se lte n  im  VII. "
Da uns aus d ie se m  G ebiet k ein e F a lte r  V orlagen , läßt s ic h  le id e r  auch  
nich t b eu r te ilen , ob d ie se  P op u lation  noch zur N o m in a t-U n tera r t od er e in er  
an d eren , u n b esch r ieb en en  U n terart geh ört. H offen tlich  finden s ic h  in a lten  
Sam m lun gen  noch  E x em p la re , so  daß d ie s e  offen e F r a g e  gek lärt w erd en  
kann.
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
Z ur B egutachtu ng lag en  uns u m fan gre ich e  S er ien  vor:
N ordbayern: F ürth , H ersb ru ck , P o tte n ste in , R egen sb u rg , P enk und das
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Westermanns Umrißkarten

III
IV

Abbildung 1
A realgren zen  von E . eum edon in 
M itteleuropa:
I s sp . eumedon

1 L andsberg an der W arthe,
2 B erlin , 3 Hof, 4 Bam berg
5 E rlangen, 6 Schw äbisch Hall, 
7 Tübingen, 8 München 
s sp . g lacia ta
9 L en g g r ie s, 10 Sp itzin g-S ee  
s sp . m oenus 
s sp . m ayen cis  
s sp . ? (W eserbergland)
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P en k e r ta l b e i R egen sb u rg , B atzh au sen  b e i R egen sb u rg , S ta ffe ls te in  
in der F rän k . S ch w eiz , U m gebung Sollnh ofen , T ie fe n e lle r n  b e i B am ­
b erg , Ö dtal und M o.senhof im  H e rsb ru ck er  Jura, U n te rs te in a ch  am  
O berm ain , K arolinen hütte in der O b erp fa lz .

Südbayern: E isen b u rg  b e i M em m in gen , A b en sb erg , P u ch h e im , A lla ch ,
E b ersb er g , L eu tste tten , T utzin g , G le ise n ta l b e i M ünchen, B eu er b erg  
b e i W o lfra tsh a u sen , H olzk irch en , M iesb a ch , T eu fe lsg ra b en , L e itz a c h ­
ta l, M a rq u a rtste in , K au ferin g , M oor zw isc h en  L eu tste tten  und S tarn ­
b erg .

B ad en -W ü rttem b erg: B eb en h au sen  b e i T übingen, S ch m iech ta l (Schw äb.A lb)  
U m geb . H ütten, E inkorn b e i S ch w äb isch  H all, S ch w äb isch  H all. 

Ö sterr e ich : D ro sen d o r f, R aabs, R oggend orf, F isc h a m en d , G rein  im  T e y e r -  
ta l,  S te tte ld o rf, Ib m erm o o s.

T sch ech o slo w a k e i: H u m m elb erg  (B e z . P o d e r sa m , Sudeten), P o d e r sa m  (Su­
d eten ), G eltsch b ad  (Sudeten), D eb lik  an der E lb e  (B öhm en), D ebus (B öh ­
m en ), W e is s w a s s e r  (B öhm en), E lb ta l (B öhm en), K rondorf (B öhm en), 
B ö s ig  b e i B ö h m isch -L e ip a , W oppasutal (B öhm . M itte lg eb irg e ), B o r e s -  
la w -H ertin e  (B öhm . M itte lg eb irg e ), K o lle sch o w itz  (B öhm en), F a tra  
(S low ak ei), M ä h r isch er  K a rst, Luggau b e i Z naim , Z a isa  b e i Z naim , 
C ib im g eb irg e  (T r a n ssy lv a n ien ).

F e r n e r  noch T ie r e  aus B er lin , " S ch lesien " , L ieg n itz  (P o len ), B euthen
(P o len ), E p er je s  (U ngarn), U chta (N ord-R ußland ), Sojm onow sk (U ra l), 
aus "Schweden", B lidö (Schw eden), V a lam o im  L a d o g a -S ee  (n örd l. L e ­
n ingrad ), S orta va la  und K are lia  am L a d o g a -S ee , R eva l (E stlan d ), 
C h arlottenhof (E stland) und aus A m ata  (L ettlan d ).

L e id er  konnten w ir  die E S P E R ’sch en  T ypen in der c o ll .  E SP E R  der Z o o lo ­
g isch e n  Sam m lung d es B ayer . S taa tes in M ünchen n ich t finden.
2. E um edon ia  eum edon m o d estu s  NEKRUTENKO, 1972 (T af. I, F ig . 13 u. 14)

lo c u s  typ icu s: S .W . C au casu s (A bkhasian A utonom ous S ov iet S o c ia lis t  
R ep u b lic), A w adhara, 1 8 0 0 -2 000  m  NN; N . W. C a u casu s, 
T eb erd a , M t. C h atip ara, 2 2 0 0 -2 600  m NN; N . W. C a u ca su s, 
T eb erd a , V a lley  o f the T ev erd a  R iver; W. G eorgia , L eb a r -  
de; L agodekhi R eserv a tio n ; Y e liz a v e tp o l (now K irovabad), 
A zerb a ija n ; B akurian i, M t. K ochta.

B esch re ib u n g:
Größe: Spannw eite (M 3  - M3) von 2 28, 0 und 26, 35 m m
O b e r se ite  d es 8: NEKRUTENKO (1972 , p.  215 und 216) sch re ib t h ierzu  fo l­
gen d es: "U p p ersid e of both w in gs of dark b lack -b row n  ground co lo r , d is c a l  
sp o ts  h ard ly  r e c o g n iz a b le . "
U n te r s e ite  d es 8: " U n d ersid e ground c o lo r  s t e e l - g r e y ,  d is c a l spot and s e ­
r ie s  o f p o s td isc a l sp o ts  co m p le te , su rrou n d ed  w ith  rem a rk a b le  w h ite r in g s . 
The w h ite s tr ip e  on the u n d ersid e  of the hindw ing i s  w e ll d ev elop ed , but is  
tw ic e  a s  n arrow  as  that in E uropean  s p e c im e n s . B lue pow dered  a rea  on the 
u n d ers id e  of hindw ing is  r e la t iv e ly  la r g e r  than in E uropean  sp e c im e n s , and
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o c cu p ie s  about 1 /3  of the en tire  w ing su r fa c e .
O b er- und U n te r s e ite  des "ln s iz e  and ou ter  ap p eara n ce v e r y  s im ila r  to 
the m a le . T h is  w eak  se x u a l d im orp h ism  m ay o ften  be co n fu sin g , e s p e c ia lly  
in th e f ie ld . " (NEKRUTENKO, 1972, p . 217)
D as c h a r a k te r is t is c h e  M erk m al d ie s e r  U n terart is t  a lso  die v ö llig e  Reduk­
tio n  der oran gen en  Randm onde auf der O b e rse ite  b ei & und (jü G e leg en tlich  
kann b e i den ein  kaum w ah rn eh m b arer b rau n er F le c k  im  A n alw in k el der  
H in ter flü g e l a u ftreten . D ie s e  U n terart er in n er t daher am eh e sten  an s sp .  
g la c ia ta  od er an die P op u la tion en  aus M ainfranken. A u s g eo gra p h isch en  
Gründen e r sc h e in t  uns die B esch re ib u n g  e in e r  e ig en en  k a u k a sisch en  U n te r ­
art durchaus b er ech tig t .
B io log ie :
D ie  F lu g ze it  fä llt  je  nach H öh enlage in den Z eitrau m  von Anfang Juni b is  
A nfang O ktober. D ie  U n tera rt m o d estu s  f lie g t  nach A u ssa g e n  d es A u tors  
auf W iesen  zw isc h en  1650 und 2500 m NN u n terh alb  und oberhalb  der W ald­
g r e n z e . Ü ber d ie F u tterp fla n ze  w ird  le id e r  n ich ts  a u sg e sa g t. H err D r. B . 
A L B E R T I, G öttingen , t e i l t e  uns jed och  m it (in l i t t ,  vom  22. XI. 1973), daß 
in den B iotop en  von eum edon G eranium  ü b era ll w ä ch st.
V erb reitu n g:
D ie  b ish e r  b ek anntgew ordene V erb re itu n g  von m o d estu s  erg ib t s ic h  aus 
d er L is te  der O rte d ie u n ter  " locu s typ icu s"  aufgeführt s in d . Ob die P op u ­
la tio n en  aus A stra ch a n  n och  zur s sp . m o d estu s  zu rech n en  sin d , kann aus 
M angel an M a ter ia l n ich t g e sa g t w erd en .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
2 ° ° ,  N o rd w estk au k a su s, T eb erd a , D sh a m a g a t-T a l, 2 0 0 0 -2 4 0 0  m NN,
12. VII. 1972, F . EICH LER le g . , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
3. E u m edon ia  eum edon je a n e n s is  n. su b sp .

lo c u s  ty p icu s: T rab zon -G ü m ü san e (N o r d -O st-T ü rk e i, S ch w a rzes  M eer),
U m gebung von Z igana gep id i, M ts. Z ig a n a s ira , 1900 m NN.

B esch re ib u n g:
H olotypus 8 (T a fe l I, F ig . 18): Spannw eite (M 3 - M 3) 29, 6 m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 16, 0 m m .
O b erse ite :  D ie  Randm onde sin d  auf den H in terflü geln  ganz le ic h t  an g ed eu ­
tet; das W u rze lfe ld  is t  ohne b lau e B estäubung; der Z e llsc h lu ß fle c k  is t  kaum  
zu erkennen; das T ier  g le ich t auf der O b e r se ite  am  e h e sten  der N o m in at-  
U n tera rt.
U n te rse ite :  D ie  Färbung d er U n te r s e ite  is t  bedeutend dunkler a ls  b e i d er  
N o m in a t-U n tera r t und g le ich t etw a der der m ain frä n k isch en  U n terart; d ie  
w eiß e  U m randung der O z e llen  i s t  ganz sch w a ch  au sgep rägt; der w e iß e  K e il­
s tr ic h  der U n te r se ite  is t  n ich t ganz d u rch gezogen , k rä ftig  en tw ick elt und 
b ev o r  er  die O z e llen  berü h rt e tw a s au fgeb lasen ; die O z e llen  und d er Z e l l ­
sch lu ß fleck  d er V o rd er flü g e l s in d  g le ic h  groß und k rä ftig  en tw ick elt; d ie
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O z ellen  der H in ter flü g e l sin d  v ie l  k le in e r  und im  W u rze lfe ld  is t  nur d ie  
o b e r s te  O z e lle  gut s ich tb a r , die an d eren  dagegen  w in z ig  k lein ; d ie  farb ig en  
Randm onde z ieh en  s ic h  b is  auf die V o rd er flü g e l, v ersch w in d en  dort jed och  
nach  oben hin im m er  stä rk er ; der A pex der V o rd er flü g e l is t  w e iß lich  od er  
h e llg ra u  b estäu b t, w ie  e s  b e i k e in er  an d eren  U n tera rt a u ftritt.
A llo ty p u s °  (T a fe l I, F ig . 19): Spannw eite (M 3 - M 3) 3 0 ,5  m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 15, 6 m m .
O b e rse ite :  D er  Z e llsch lu ß flec k  is t  auf V o rd er - w ie  auch auf H in ter flü g e l 
ganz d eu tlich  au sgeb ild et; die Randm onde sin d  seh r  k rä ftig  en tw ick elt und 
auch auf den V o rd erflü g e ln  (3 -4 ) vorhanden; ih re  F a rb e  is t  ein  sc h m u tz ig e s  
ro tg e lb , d er F a lte r  w irkt d esh alb  n ich t ganz so  leu ch ten d  w ie  e in  e n ts p r e ­
ch en d es $ der U n terarten  aus M ainz od er aus G r a sse , kom m t ab er in der  
Z eichnung seh r  an d ie se  b eid en  U n tera rten , die noch  b esch r ieb e n  w erd en , 
h eran .
U n te rse ite :  S ie is t  nahezu id en tisch  m it der d es H olotypus, a lso  auch g e ­
n auso dunkel gefärbt; d ie Randm onde der V o rd er flü g e l w erd en  zum  A p ex  
hin seh r  blaß .
P aratyp u s & (T a fe l I, F ig . 17): Spannw eite (M 3 - M 3) 28, 6 m m ; V o rd er ­
f lü g e llä n g e  (W u rzel - A pex) 16, 1 m m . D ie s e r  F a lte r  is t  e tw a s h e lle r  a ls  
d er H olo typus, w ob ei sä m tlich e  Z e ich n u n g se lem en te  etw a s sch w ä ch er  a u s ­
gep rägt sin d  a ls  b e i d ie se m .
V erbreitu ng:
F ü r die T ü rk ei erg ib t s ic h  le id e r  nur ein  äu ß erst lü ck en h aftes  V e r b r e itu n g s ­
g eb ie t. N ach  HIGGINS (1966) und SCHM IDT-KOEHL (1969) f lie g t  d ie A rt nur 
in den tü rk isch en  P ro v in zen  B u rsa , B olu , Konya, Y ozgat u n d A m a sy a . B e ­
d a u e r lic h e r w e ise  kam en w ir n ich t an V e r g le ic h s m a te r ia l au s d ie sen  G eb ie­
ten  h eran . T ü rk isch e  P op u lation en  zur N o m in a t-U n tera r t zu s te l le n  ( z .B .  
SCHM IDT-KOEHL, 19 69) e r sc h ie n  uns jed o ch  g le ic h  unhaltbar, da e s  im  
k r a ss e n  W id ersp ru ch  zu e in er  g eo g ra p h isch en  R a ssen b ild u n g  stü n d e, w e r ­
den doch die tü rk isch en  P op u lation en  durch v e r sc h ie d e n e  U n tera rten  (der  
k a u k a sisch en  s s p . m o d estu s  NERK RUTENKO, 1972, der lib a n e s is c h e n  
s s p . m y litta  HEMMING, 1932, so w ie  der b a lk a n isch en  U n terart) exakt g e o ­
gra p h isch  von der N o m in a t-U n tera r t ab getren n t. W ir sin d  daher u n serem  
F reu n d  JE A N -C L A U D E  WEISS, H agondange zu groß em  Dank v e rp flic h te t ,  
daß er  uns kurz vor  F e r t ig s te llu n g  d es M an u sk rip tes 3 T ie r e  zur B e a r b e i­
tung ü b e r ließ , d ie e r  1967 im  N o rd o sten  der T ü rk ei gefan gen  h a tte . D er  
Fund s te l lt  e in en  b ish e r  u n v erö ffen tlich ten  N eu n ach w eis  d ie s e r  A rt für d ie ­
sen  T e il  der T ü rk ei dar. D ie  T ie r e  ließ e n  s ic h  e in d eu tig  von den n ä ch sten  
U n tera rten  im  L ibanon, im  K aukasus und im  B alkan ab g ren zen , w ie  m an  
aus der B esch re ib u n g  entnehm en kann. U n klar b le ib t jed o ch  v o r lä u fig , ob 
auch sä m tlic h e  an d eren  P op u lation en  aus der T ü rk ei eb en fa lls  zu r neuen  
U n tera rt zu rech n en  sin d .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus <?, T rab zon -G ü m ü san e (N o r d -O st-T ü rk e i) , U m gebung von Z igana  
g ep id i, M ts. Z ig a n a s ira , 1900 m NN , 9 . VII. 1967, J . - C .  WEISS l e g . , in
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c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER ; P ara ty p u s 8 vom  g le ich en  Fundort in  
c o li .  WEISS;
A llo ty p u s Straße zw isc h en  G üm üsane und A g r i (N o r d -O st-T ü rk e i) , 1800 
m  NN, 10 .V II . 1967, J . - C .  WEISS l e g . , in c o li .  EITSC H BE R G ER -ST E IN I­
GER.
4. E u m ed on ia  eum edon m y litta  (HEMMING, 1932) (T af. I, F ig . 15 und 16) 

lo c u s  typ icu s: C edar M ountain (L ibanon), ca . 2200 m NN 
B esch re ib u n g:
D ie  s s p . m y litta  s te l lt  e in e  s e h r  k le in e , äu ß erst c h a r a k tis tisc h e  U n terart  
dar. L e id e r  lagen  uns nur 2 von s sp . m y litta  v o r , für d ie w ir  h ier  nur 
kurz d ie w ic h tig sten  M erk m ale  h e r a u s s te lle n  w o llen . Im ü b rigen  sin d  in  
LARSEN (1974 , T a fe l 160) d re i a u sg e ze ich n e te  F arbabbildungen  d ie s e r  U n­
te r a r t  en th a lten , w o rau s zu erkennen  is t ,  daß s ic h  d ie s e  U n tera rt durch  
ein en  se h r  sch w a ch en  S ex u a ld im orp h ism u s a u sze ich n e t.
Größe: Spannw eite (M 3 - M 3) 25, 2 und 25, 4 m m  (2 ^ )
O b e r se ite  d es ° :  D ie  F a lte r  tra g en  e in e  m atte  grau -b rau n e G rundfarbe und 
w irk en  w ie  a u sg e b le ich t, so  daß s ic h  d ie eb e n fa lls  rech t b la s se n  Randm onde 
nur sch w ach  abheben; d agegen  hebt s ic h  der Z e llsc h lu ß fle c k  der V o rd er flü ­
g e l  so  d eu tlich  ab w ie  e s  etw a b e i von A g r ia d e s  glandon DE PRUN NER, 
1798, d er F a l l  ist; der Z e llsc h lu ß fle c k  is t  außerdem  von e in em  w eiß en  
Schuppenring u m geben .
U n te r s e ite  d e s£  D ie  U n te r s e ite  w irkt eb en fa lls  s eh r  blaß; die O ze llen  im  
blauen  F e ld  d er H in ter flü ge l s in d  nahezu v ö ll ig  red u z ier t; eb en so  is t  der  
w eiß e  K e ils tr ic h  se h r  sch m a l und hebt s ic h  kaum  von d er grauen  Grund­
fa rb e  ab.
B io lo g ie :
N ach  LARSEN (1974) steh t e s  z ie m lic h  fe s t ,  daß die s s p . m y litta  an E rodium  
tr ich o m a n ifo liu m  L ’ HERITIER leb t, das in den lib a n e s is c h e n  B iotop en  der  
A rt häufig vork om m t. E in e  E ia b la g e  sch e in t jed och  noch  n ich t b eo b ach tet  
w orden  zu s e in . S o llte  s ic h  die V erm utung a ls  r ic h tig  e r w e is e n , w ä re  d ies  
d ie e in z ig e  b ish e r  bekannt gew ord en e U n terart von  E . eum edon, d eren  R au­
pen  n icht an e in e r  G era n iu m -A rt f r e s s e n  w ürden. D ie s e r  F a ll  w ürde darü- 
b erh in a u s auf e in e  nahe V erw an d tsch aft m it A rten  der Gattung A r ic ia , in s ­
b eso n d ere  m it A r ic ia  m o r r o n e n s is  h in w eisen .
V erb reitu n g:
D ie s e  U n terart is t  b ish e r  nur aus dem  lo c u s  ty p icu s  und dann sp ä ter  von  
ROSE & PAULU S (1971) auch aus der U m gebung von Laqlouq in ca . 1500 m 
NN n a ch g ew iesen  w ord en .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
2 ^ $ ,  U m gebung L aqlouq (n örd l. L ibanon), 1 6 0 0 -1 70 0  m NN , 1 . - 7 . VI. 1971, 
ROSE le g . , in c o li .  SCHURIAN.
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lo c u s  typ icu s: S liven  (B u lgar ien ), K arandila .
B esch re ib u n g:
H olotypus 8 (T a fe l I, F ig . 24): Spannw eite (M 3 - M 3) 30, 2 m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 16, 1 m m .
O b e rse ite :  D ie  O b e rse ite  is t  ganz e in h e it lic h  gefärbt; der Z e llsc h lu ß fle c k  
d er  V o rd er flü g e l hebt s ic h  sch w ach  a ls  dunkler Sch atten  ab; die F r a n se n  
s in d  sch m u tz ig  w eißbrau n .
U n te rse ite :  D ie  b räu n lich  graue G rundfarbe is t  g le ich m ä ß ig  ohne F a rb a b ­
stu fungen  für V o rd er - und H in terflü gel; d ie O z e llen  sin d  groß und m it w e i ­
ßen Schuppen b re it um randet; der Z e lls c h lu ß fle c k  is t  se h r  sch m al; der zu 
d ie sem  führende w eiß e Sch uppenkeil is t  sch w a ch  au sg eb ild et; d ie o r a n g er o ­
ten  Randm onde sin d  zu e in e r  Z ick za ck -B in d e  v e r sc h m o lz e n ;  auf den V o r ­
d er flü ge ln  steh en  s ie  is o l ie r t ;  s ie  s in d  jed och  w e se n t lic h  b la s s e r ,  w as n ich t 
b e i a llen  88 der T y p en ser ie  der F a ll  is t;  grü n lich b lau  sc h ille r n d e  Schuppen  
ü b e rz ie h en  das W u rze lfe ld  der H in ter flü g e l b is  zu r e r s te n  O z e lle n lin ie .
A llo ty p u s £ (T a fe l I, F ig . 25): Spannw eite (M 3 M 3) 33, 7 m m ; V o rd er -  
f lü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 1 7 ,7  m m .
O b erse ite : D ie  Grundfärbung is t  w ie  die d es H olotypus; d ie o ra n g ero ten  
H albm onde sin d  auf den H in terflü geln  k rä ftig  en tw ick e lt, auf den V o r d e r ­
flü g e ln  sch w ach  anged eu tet.
U n te rse ite :  D ie  G rundfarbe is t  um ein e N u ance k rä ftig e r  braun a ls  d ie des  
H olotypus; tro tzd em  is t  der S ex u a ld im orp h ism u s in d ie s e r  B ezieh u n g  v ie l  
sch w ä ch er  a u sg eb ild e t a ls  b e i nahe verw an d ten  U n terarten ; d ies  g ilt  auch  
für die A u sb ild u n g der Randm onde; d ie s e  sin d  auf den V o rd er flü g e ln  sta rk  
au sgeb ild et; auf den H in terflü geln  b ild en  s ie  w ie  b e im  H olotypus e in  Z ick ­
zackband; der w e iß e  K e ils tr ic h  is t  zu e in e r  dünnen L in ie  zu sa m m e n g e ­
sch ru m p ft.
P a ra ty p en  88 (T a fe l I, F ig . 20 -23 ): S ie  g le ic h e n  auf U n te r se ite  und O b er­
s e it e  s eh r  dem  H olotypus; b e i 8 der v o r lieg e n d en  19 88 d er T y p en ser ie  
sin d  die o ra n gero ten  Randm onde auch auf den V o rd er flü g e ln  an ged eu tet, 
ein  M erk m al, das s ic h  nur äu ß erst s e lte n  b e i 88 der anderen  eu ro p ä isch en  
U n tera rten  findet; e in  w e ite r e s  w ic h tig e s  M erk m al für d ie se  U n terart is t  
d ie N eigu n g, den w eiß en  K e ils tr ic h  auf d er H in ter flü g e lu n ter se ite  zu red u ­
z ie r e n  od er ihn v ö ll ig  a u szu lö sc h en  (R E B E L , 1903); b e i 7 88 der T y p en se ­
r ie  feh lt er  v ö ll ig , b e i w e ite ren  7 88 is t  e r  zu e in em  fe in en  S trah l r e d u z ie r t  
und b e i den r e s t lic h e n  5 35 is t  er  sch w a ch  k e ilfö r m ig ; g erad e d ie s e r  Schup­
p en k e il is t  b ei den nahe verw an d ten  U n tera rten , b eso n d ers  b e i den w e s t ­
eu ro p ä isch en  s te ts  s ta rk  en tw ick e lt.
V erb reitu n g:
D ie  neu e U n tera rt r u m e lie n s is  haben w ir  nach  ih rem  V ork om m en  im  frü h er  
a ls  O st-R u m elien  b eze ich n eten  T e il  d es h eu tig en  B u lg a r ien s  benannt. S ie  
f lie g t  w a h rsch e in lich  auch in e in ig en  T e ilen  G r iech en lan d s (nach KOUT -

5. Eumedonia eumedon rumeliensis n. subsp.

97

©Ges. zur Förderung d. Erforschung von Insektenwanderungen e.V. München, download unter www.zobodat.at



SAFTIKIS (1974) f lie g t  die A rt jed och  nur an e in e r  e in z ig en  S te lle  in E p iru s;  
eb en so  s te l l t  s ie  im  sü d lich en  Ju g osla w ien  die dort flieg en d e  g eo g ra p h isch e  
U n tera rt d ar. N ach  THURNER (19 64) f lie g t  in J u g o sla w isch  M azed onien  
s sp . m e r id io n a lis  STAUDER. D as is t  jed och  d ie U n terart aus M itte l-  und 
S ü d ita lien , d ie d er N o m in a t-U n tera r t n äher steh t a ls  d er s sp . r u m e lie n s is .  
T rotzd em  is t  das V erb re itu n g sb ild  von r u m e lie n s is  auf der B a lk an -H alb in ­
s e l  noch  se h r  lü ck en h aft, da die A rt dort s eh r  lok a l und se lte n  v orzu k o m ­
m en sc h e in t. Z E ÍE V IC  & RADOVANOVIC (1974) erw ähnen  s ie  b e is p ie ls ­
w e is e  in ih r e r  F auna d er T im ock a k rajin a  n ich t. Sehr in te r e ssa n t  w ä re e s  
auch zu k lären , w ie w e it r u m e lie n s is  über den B osp o ru s vorged ru n gen  is t ,  
ob a lso  auch v e r sc h ie d e n e  tü rk isch e  P op u lation en  zu der neuen U n terart  
zu rech n en  sin d .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus S, A llo ty p u s^ , B u lg a r ien , S liven , K arandila , 2 0 . - 3 0 . VI. 1965, 
LÖ BER BA UER le g .  , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
P aratyp en  18 SS, 1 ^ vom  g le ich en  Fundort in c o li .  E IT SC H B E R G E R -ST E I­
NIGER und W ITT.
F e r n e r  lagen  uns 13 SS und 8 ^  aus W itosch a  (B u lga r ien ), Bansko (B u lga­
r ie n ), aus dem  R yla G eb irge , aus dem  Hohen B alkan, aus P a sh tr ik  und 
K rum a (A lban ien), aus V is o c ic a  im  V e le b it-G e b ir g e , 1500 m NN (W est- 
K roatien ), aus S arajew o und vom  T reb e v ic  (B o sn ien ), aus S ü d -S erb ien  und 
aus M azed on ien  (O lym pus, 2500 m NN) v o r , d ie s ic h  ein d eu tig  der neuen  
s s p . r u m e lie n s is  zuordnen la s s e n .
W ir haben b ish er  die u n s b ek anntgew ordenen  S u b sp ez ies  d es ö s t lic h e n  T e ils  
d er W e st-P a la e a r k t is  abgeh an d elt. Mit A u snah m e der k a u k a sisch en  und 
d er lib a n e s isc h e n  P op u lation en  handelte e s  s ic h  um r e la t iv  groß e und zu­
sam m en h än gen d e A r e a le , d ie von den e in ze ln en  U n tera rten  bewohnt w e r ­
den. N ach  W esten  zu läßt s ic h  ein d eu tig  die T endenz a b le se n , daß s ic h  die  
A r e a le  im m er  w e ite r  z e r s tü c k e ln  und die T e ila r e a le  im m er  w e ite r  a u se in ­
ander gerü ck t s in d , so  daß h ie r  durch a u sgep räg te  g e o g ra p h isc h e  Iso la tio n  
e in e  s ta rk e  A u fsp altu n g der e in ze ln en  P op u lation en  auf s u b s p e z if is c h e r  
E b ene stattgefu n d en  hat bzw . noch  sta ttfin d et. H ierb e i fa llen  b eso n d ers  v i e ­
le  v erh ä ltn ism ä ß ig  k le in e  R elik tp op u lation en  an den ä u ß ersten  W est- und 
S ü d w estg ren zen  d es V e r b r e itu n g sg e b ie te s  von E u m edon ia  eum edon auf, d ie  
s ic h  a lle  s eh r  k lar  von der N o m in a t-U n tera r t w ie  auch von den U n tera rten  
au s dem  B alkan und aus K le in a s ien  ab gren zen  la s s e n , g eo g ra p h isch  w ie  
auch m o rp h o lo g isch . Im m itte le u r o p ä isc h e n  Raum haben s ic h  auf d ie s e  W ei­
s e  zw e i S u b sp ez ies  h er a u sg eb ild e t, e in e  aus dem  m ittle r e n  M a in g eb iet, die 
an d ere aus dem  M ain zer  Sand. B eid e U n terarten  w o llen  w ir  n ach fo lgen d  
b esch re ib e n . Im Südw esten  d er P a la e a r k tis  s in d  e s  die P op u la tion en  aus 
den A b ru zzen , von  S iz il ie n , au s den P y ren ä en , aus Z en tra l-S p an ien  und 
v o r  a lle m  aus d er an d a lu sisch en  P ro v in z  A lm e r ía . A u ch  d ie s e  zu le tz t  g e ­
nannte P op u lation  w erd en  w ir  n eu b esch re ib en . S ie u n te r sc h e id e t  s ic h  w ohl 
am  m a rk a n testen  von a lle n  an d eren  U n tera rten  von eum edon .
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6. Eumedonia eumedon moenus n. subsp.

lo c u s  typ icu s: D eu tsch lan d , N ord b ayern , m it t le r e s  M aintal und N o rd ­
baden, m it t le r e s  T au b erta l.

(D ie in K lam m ern  g e se tz te n  Z ahlen  s tim m e n  m it denen in A bbildung 2 ü b er­
ein ).
M itt le r e s  M aintal: (1) T h ü n gersh eim , R otlau fb erg , 300 m NN; (2) Thün- 
g e r sh e im , Sönnlein , 320 m NN; (3) R etzb ach , T ie r ta lb e r g , 340 m NN;
(4) O b erle in a ch , V o lk en b erg , 360 m NN; (5) O b erle in a ch , G aig el, 330 m  
NN; (6) O b erle in a ch , K eh lb erg , 300 m NN; (7) K ar lstad t, K a lb en ste in , 250  
m NN; (8) G ö ssen h e im , I lb b erg , 260 m NN; (9) W iesen fe ld , M äu sb erg , 300 
m NN; (10) R ohrbach, M eh len b erg , 300 m NN; (11) Ruine H om burg; (12) 
V eitsh ö ch h e im , 200 m NN; (13) M argetsh öch h eim , M a rg e tsh ö ch h e im er  W ald, 
170 m NN; (14) W ürzburg, R oßberg, 220 m NN; (15) R avensburg; (16) Ran­
d e r sa c k e r , H oh en rotb erg , 300 m  NN; (17) E ib e ls ta d t, 2 0 0 -3 0 0  m NN; (18) 
M ark tb re it, 180 m NN; (19) Iphofen, Sch w anberg, 380 m NN; (20) H om burg, 
K allm u th , 290 m NN.
M itt le r e s  T auberta l: (21) Lauda, 2 0 0 -3 5 0  m  NN; (22) T a u b er b isch o fsh e im , 
(23) K ön igheim .
B esch re ib u n g:
H olotypus S (T a fe l II, F ig . 5): Spannw eite (M 3 - M 3) 2 8 ,6  m m ; V o rd er flü ­
g e llä n g e  (W urzel - A pex) 15, 6 m m .
O b erse ite : V o rd er - und H in ter flü ge l sch w arzb rau n ; der F a lte r  i s t  auf der  
O b e r se ite  v ö llig  ze ich n u n g sfre i;  e s  tr e ten  auch n ich t die g e r in g s ten  A n deu­
tungen von h e llen  Randm onden im  A n alw in k el der H in ter flü g e l auf; das W ur­
z e lfe ld  der H in ter flü ge l is t  m it w en igen  b lauen Schuppen ü b erstreu t; der  
Z ellsc h lu ß fle c k  der V o rd er flü g e l v ersch w in d et fa s t  v ö llig  auf dem  dunklen  
U ntergrund; der F a lte r  is t  im  V e r g le ic h  zu <$<5 nahe verw an d ter  U n terarten  
k le in er  und sp itz f lü g e lig .
U n te rse ite :  D ie G rundfarbe von V o rd er - und H in ter flü g e l is t  grau; die O ze l-  
len  sin d  k le in , aber m it e in em  d eu tlich en  w eiß en  Saum um geben; auf den  
V o rd er flü g e ln  b ild en  s ie  m it A u sn ah m e d es b zw . d er le tz te n  ob eren  O z e l-  
len  e in e  G erade; der w eiß e K e ils tr ic h  is t  lan g  und k rä ftig  en tw ick elt; er  
sp itz t  s ic h  nach den F lü g e lrä n d ern  hin zu und r e ic h t  m it s e in e r  S p itze b is  
in d ie Z a ck en lin ie , d ie die Randm onde nach innen zu abtrennt, h inein; w äh­
rend  s ic h  die Randm onde der H in ter flü ge l durch  ih re  oran geb rau n e F a rb e , 
d ie nach  oben hin b la s s e r  w ird , abheben, s in d  die Randm onde d er V o rd er ­
f lü g e l nur ganz v ersch w o m m en  w ahrzun ehm en; d ie s e  tra g en  n u rm eh r ganz 
g e r in g e  h e llg ra u e  Spuren; die Z a ck en lin ie  is t  eb e n fa lls  nur noch  anged eu tet, 
so  daß nur noch der w eiß  e in g efaß te  sch w a rze  K ern der e in z e ln e n  M onde zu 
seh en  ist;  das blau sc h ille r n d e  W u rze lfe ld  auf den H in terflü geln  re ich t n icht 
b is  zum  Z e llsch lu ß flec k , son d ern  nur b is  zu d er G eraden, die d ie O zellen  
d es W u rze lfe ld es  b esch re ib en ; d ie s e  O z e llen  s in d  b eso n d ers  w in z ig  und ihr  
s c h w a r z e r  K ern is t  nur te i lw e is e  w eiß  e in g era h m t.
A llo ty p u s £ (T a fe l II, F ig . 11): Spannw eite (M 3 - M 3) 2 9 ,0  m m ; V o rd er ­
f lü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 1 5 ,5  m m .
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T a fe l II
Eumedonia eumedon moenus n. subsp.

F ig . 1 und 2, P a ra ty p en  SS, D eu tsch lan d , N ord b ay ern , R etzbach , 
T ie r ta lb e r g , 340 m NN, 26. V. 1973, H. STEINIGER le g .

F ig . 3 P a ra ty p u s S, D eu tsch lan d , N ord b ayern , T h ü n gersh e im , R ot­
la u fb erg , 330 m NN, 5. VI. 1974, EITSCH BERG ER et A . W ER­
N E R  le g .

F ig . 4 P a ra typ u s S, D eu tsch lan d , N ord b ayern , O b erle in a ch , G aigel,
3. VI. 1972, STEINIGER le g .

F ig . 5 H olotypus S, G erm an ia , M ainfranken, T h ü n g ersh eim , R otlauf­
b erg , 300 m N N , 30. V. 1974, EITSCH BERG ER et A . W ERNER  
le g .

F ig . 6 P ara ty p u s S, D eu tsch lan d , N ord b ayern , W ie se n fe ld , 300 m NN,
4. VI. 19 62, STEINIGER le g .

F ig . 7 P ara ty p u s D eu tsch lan d , N ord b ayern , K a r lsta d t, K a lb en ste in , 
260 m N N , 15. VI. 1972, STEINIGER leg .

F ig . 8 P ara ty p u s w ie  F ig .  1, nur 14 . VI. 1974.
F ig . 9 P a ra typ u s D eu tsch lan d , W ürzburg, R oßberg , 290 m NN,

17. VI. 1974, STEINIGER le g .
F ig . 10 P ara typ u s w ie  F ig . 5.
F ig . 11 A llo typ u s w ie  F ig . 5.
F ig . 12 P a ra ty p u s G erm an ia , B av. s e p t . , O b er le in a ch , V o lk en b erg , 

330 m N N , 27. V. 1974, EITSCH BERG ER et A . W ERNER le g .
E um ed on ia  eum edon m a y e n c is  n. su b sp .
F ig . 13 P ara ty p u s S, G erm an ia , M ain zer Sand, 28 . V. 1973, SCHURIAN 

le g .
F ig . 14 P ara ty p u s S, D eu tsch lan d , M ain z-M om b ach , M ain zer  Sand,

31. V. 1974, STEINIGER le g .
F ig . 15 P ara typ u s S, w ie  F ig .  14, nur 8. VI. 1970.
F ig . 16 P a ra typ u s S, M ainz, M ain zer Sand, 27. V. 1967, HOFMANN le g . 
F ig . 17 H olotypus S, w ie  F ig . 14.
F ig . 18 P ara typ u s 5 , w ie  F ig . 14.
F ig . 19 P ara typ u s $, w ie  F ig . 13.
F ig . 20, 21, 22 und 24 P ara ty p en  w ie  F ig . 14.
F ig . 23 A llo ty p u s M ain zer  Sand, 8. VI. 1970, SCHURIAN le g .
A lle  F a lte r  in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER
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A u fn ah m e: D r .  R . W O L F
101

©Ges. zur Förderung d. Erforschung von Insektenwanderungen e.V. München, download unter www.zobodat.at



O b e rse ite :  D ie  G rundfarbe is t  etw as w en ig er  dunkel a ls  b eim  H olotypus, 
d er S ex u a ld im orp h ism u s in d ie s e r  B ezieh u n g  is t  jed och  b e i w e item  nicht 
so  m ark ant w ie  b e i der U n tera rt aus dem  M ain zer Sand; im  A n alw in k el der  
H in ter flü g e l tr e te n  zw ei h ellb rau n e Randm onde d eu tlich  h ervor; die V o rd er ­
flü g e l s in d  f r e i  von  Randm onden; der sch w a rze  Z e llsch lu ß flec k  der V o r d e r ­
flü g e l tr it t  d eu tlic h er  h erv o r  a ls  b eim  H olotypus; das W u rze lfe ld  der H in ter ­
f lü g e l is t  m it h ellb lau en  Schuppen ü b e rstr eu t, d ie an die F arb e  von L ysan d ra  
co rid o n  er in n ern .
U n te r se ite :  G rundfarbe hellb raun; d ie O ze llen , b e so n d ers  die d es W u rze l­
fe ld e s  d er H in ter flü g e l s e h r  k lein ; d er Z e llsc h lu ß fle c k  der V o rd er flü g e l is t  
d r e i-  b is  v ie r m a l so  groß w ie  die ben ach b arten  O zellen ; d er w eiß e K e il­
s tr ic h  i s t  b r e ite r  und k ü r zer  a ls  b eim  H olotypus und in der M itte durch  
e in en  sch w a ch en  sch w a rze n  L ä n g ss tr ic h  g esp a lten ; o ra n g ero te  Randm onde 
s in d  auch auf den V o rd er flü g e ln  d eu tlich  b is  hinauf zum  A p ex zu erkennen; 
d as grünblau s c h ille r n d e  W u rze lfe ld  der H in ter flü g e l is t  nur sch w ach  a u s ­
gedehnt; d ie O z e llen  im  W u rze lfe ld  d er H in ter flü ge l sind  auch b eim  A llo ­
typ u s b eso n d ers  k le in .
P a ra ty p en  SS (T a fe l II, F ig .  1, 2, 3, 4 und 6):
O b er- und U n te r s e ite  d er P ara typ en  g le ich en  der d es H olotypus; die große  
P a r a ty p e n s e r ie  w irk t s e h r  u n iform ; ganz sch w ach  an ged eu fete  Randm onde 
im  A n a lfe ld  auf d er H in te r flü g e lo b e r se ite  s in d  se lten ; e s  handelt s ic h  b ei 
m oen u s um  e in e  a u sg e sp r o ch e n e  k le in e  U n tera rt, v e r g le ic h t  m an T ie r e  n a­
he v erw an d ter  U n tera rten  (v e r g l. T a b e lle  1); im  großen  und gan zen  is t  e in e  
e r sta u n lic h e  Ä h nlichkeit d ie s e r  neu en U n terart m it s sp . g la c ia ta  der A l­
pen  und des S ch w eiz er  J u ra s  fe s tz u s te lle n ;  s ie  steh t d ie s e r  je d e n fa lls  n ä ­
h er  a ls  den g e o g ra p h isc h  d irek t an gren zen d en  U n tera rten  (ssp . eum edon  
und s sp . m a y e n c is  n. su b sp . ); w ir  m öch ten  jed och  darauf h in w eisen , daß 
b e i der r ie s ig e n  S er ie  von  P a ra typ en  ganz w en ige E in z e lt ie r e  auftauchen, 
d ie  m an eh er  b e i den g era d e  genannten  U n tera rten  ein o rd n en  w ürde; d ies  
deu tet darauf hin, daß s ic h  zw ar n ich t d ie A r e a le  d ie s e r  U n tera rten , aber  
d ie  V a r ia tio n sb re ite n  - w enn genügend groß e S er ien  v o r lie g e n  - ganz le ic h t  
über sch n e id en .
T a b e lle  1:
G rö ß en v erg le ich  d er v ie r  m itte leu ro p ä isch en  U n tera rten  von E um edon ia
eum edon SS n

s sp . A n zahl
D u rch sch n itts -

größ e
(m m )

A n zahl
D u rch sch n itts -

größe
(m m )

G rößenun­
te r s c h ie d  
53 und

eum edon 49 29, 50 18 29, 80 0, 30
m a y e n c is 68 29, 60 31 30, 84 1, 24
m oen u s 100 2 7 ,4 7 100 28, 89 1 ,4 2
g la c ia ta 65 2 8 ,9 0 24 30, 90 2, 00
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P a ra ty p en  ^  (T a fe l II, F ig . 7, 8, 9, 10 und 12):
D as für die m än n lich en  P ara typ en  G esa g te  g ilt  auch für die w eib lich en ;  
die ??  sin d  e in  w en ig  v a r ia b ler  a ls  die 88- von 225 aus u n s e r e r  S a m m ­
lung tra gen  10 ^  le ic h t  an g ed eu tete Randm onde und 2 ^  k rä ft ig e re  R and­
m onde auf der O b e rse ite  der V o rd er flü g e l.
A b erra tio n en :
Im Jahr 1974 f ie l  uns auf, daß u n ter den P op u lation en  vom  T ie r ta lb e r g  b e i  
R etzb ach  und vom  R otlau fb erg  b e i T h ü n gersh eim  se h r  v ie le  a b e rra tiv e  T ie ­
re  gefan gen  w erd en  konnten, w ährend d ies  b ei den anderen  P op u lation en  aus 
dem  m ittle r e n  M aintal (z. B . aus O b erlein ach ) n ich t d er F a ll  w a r . Daß 
A b erra tio n en  in e in e r  P op u lation  au ftreten , is t  an s ic h  n ich ts  b e so n d e r e s .  
D as E rsta u n lich e  ab er in d ie sem  F a ll  w ar, daß d ie m e is te n  T ie r e  neben  
e in e r  a b erra tiv en  Z eichn ung, a lso  Reduktion der O z e llen , A usdehnung der  
O z ellen  zu sch w a rzen  S trich en  e t c . , d ie auch u n n ö tig erw e ise  in der L ite r a ­
tu r (z. B . SCH ULTZ, 1903) m it e in em  N am en  b eze ich n et w urden , syn ch ron  
h ierzu  auch ein en  E n tw ick lu n gsd efek t au fw ie sen . D ie s e  T ie r e  hatten  ein en  
od er zw ei F lü g e l n icht v o llk om m en  g e s tr e c k t , s ie  hatten  t e i lw e is e  darin  ein  
L och  und d ie F lü g e l w ie se n  vor a lle m  e in e  fe tt ig e , w ie  S ch ie fer  g län zen d e  
G rundfarbe auf. Von 24 ab erra tiv en  88 z e ig ten  19, von 24 a b erra tiv en  %% 
ze ig ten  11 e in e  so lc h e  sy n ch ron e E ntw ick lu n gsS töru n g, w e lch e  auf e x tr em e  
B edingungen w ährend  der P uppenruhe zurü ck zu fü h ren  se in  m ag. V ie l w a h r­
sc h e in lic h e r  is t  e s  ab er , daß d ie se  P op u la tion en  ein en  D efek t im  Genom  h a­
ben , da e s  m eh r ere  p h än otyp isch e V erän d eru n gen  sin d , d ie im m er  g e m e in ­
sam  au ftreten . W ir verm u ten  sta rk , daß d ie s e  P op u la tion en , die ih re  B io ­
top e d irek t neben den neu flu rb e re in ig te n  W einplantagen  haben, durch  
In se k tiz id - od er H erb iz id -S p r itzu n gen  m it H u bsch raubern  sta rk  g esch ä d ig t  
w orden  sin d , da b e i en tsp rech en d em  W estw ind d ie G ifte d irek t in die B io ­
top e g e sp r itz t  w erd en . V ie le  A r ten  (w ie z . B . Ip h ic lid es  p o d a lir iu s)  sind  
auch auf d ie s e  W e ise  nahezu a u sg e ro tte t  w ord en . A lle r d in g s  hat uns auch  
e in ^  aus dem  T ie r ta lb e r g  V orgelegen , das eb e n fa lls  d ie s e  ty p isch e  F e h l­
en tw ick lu n g z e ig t  ( s i lb r ig - fe t t ig e  O b e r se ite , lin k er  H in ter flü ge l fe h le n t­
w ic k e lt , O z e llen  d ie s e s  feh len tw ick e lten  H in ter flü g e ls  so w ie  der w eiß e  
K e ils tr ic h  v ö llig  red u z ie r t)  und aus dem  Jah r 195 6 sta m m t, aus e in e r  Z eit  
a ls o , in d er der W einbau lä n g st n ich t so  in ten s iv  b etr ieb en  w urde w ie  in  
den le tz te n  Jah ren .
D er  V o llstä n d ig k e it h a lb er s e i  auch noch  darauf h in g e w iesen , daß d ie b e i­
den w a h rsch e in lich  g e n e tisc h  g e sch ä d ig ten  P op u la tion en  vom  T ier ta lb e rg  
und vom  R otlau fb erg  in Kontakt steh en , da e s  s ic h  b e i den genannten B e r ­
gen  um ein  zu sam m en h än gen d es M a ss iv  hand elt, der e in e  nach Süden a u s­
g e r ic h te te  T e il zur G em arkung T h ü n gersh e im , d er n ach  W esten  a u s g e ­
r ic h te te  Hang jed o ch  zu r G em arkung R etzb ach  geh ört.
B io lo g ie :
D ie s e  neu e U n terart is t  im  m ittle r e n  M aintal und in se in e n  S e iten tä lern , 
so w ie  im  m ittle r e n  T au b erta l zw ar v e r b r e ite t  ab er doch seh r  lok a l an zu ­
tre ffe n , da die F a lte r  im m er  in N ähe ih r e r  F u tterp fla n ze  G eranium  
sanguineum  b le ib en . G eranium  sangu in eu m  s te l l t  m it g ro ß er  W a h rsch ein ­
lich k e it  d ie e in z ig e  F u tterp flan ze  dar. A ls  B iotop für s sp . m oen u s e r g e -

103

©Ges. zur Förderung d. Erforschung von Insektenwanderungen e.V. München, download unter www.zobodat.at



104

©Ges. zur Förderung d. Erforschung von Insektenwanderungen e.V. München, download unter www.zobodat.at



T a fe l H a
T ie r t a lb e r g  b e i  R e tz b a c h , B io to p a u ss c h n it t

A u fn ah m e : H. ST E IN IG E R

T a fe l Ilb
^  von  E u m e d o n ia  eu m ed o n  m a y e n c is  n . s u b s p . au f 
e in e r  B lü te  von G e ra n iu m  s a n g u in e u m , M a in z e r  Sand,
1 R VT 1 Q75 A u fn ah m e : H. K R E T S C H M E R
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ben s ic h  daher die x e ro th er m en  Hänge oberh alb  der W einbauzone, so w ie  
d ie s ic h  an sch ließ en d en  S teppenheiden , G e leg en tlich  tr if f t  m an jed och  auch  
n och  F a lte r  in  den R andgeb ieten  der K iefern w ä ld er an, n ä m lich  dort, wo 
die F u tterp fla n ze  noch  m it der en tsp rech en d en  S on n en ein strah lu n g ged eih en  
kann. D ie  F lu g ze it  der Im ag in es  fä llt  m it d er B lüte d es B lu tsto rch sch n a b e ls  
zu sam m en ; d ie  e r s te n  F a lte r  kann m an a lso  b e r e its  M itte M ai an treffen .
D ie  le tz te n  f l ie g e n  noch A nfang J u li. E ia b lage  und Raupen konnten b ish er  
noch  n ich t b eob ach tet w erd en .
V erbreitu ng:
Sie deckt s ic h  im  w e se n tlic h e n  m it dem  in se la r tig e n  V ork om m en  der F u t­
terp fla n ze  G eranium  san gu in eu m . D ie  b ish er  bekannt gew ord en en  F undorte  
von m oen u s s in d  aus der V erb re itu n g sk a rte  zu entnehm en ( s .  Abb. 2). 
Irgen d w elch e Ü b ersch n e id u n g szon en  m it den nahe verw an d ten  U n tera rten  
e x is t ie r e n  n ich t. S p e ssa r t und O denwald im  W esten , d ie Rhön im  N ord en , 
d ie H aßberge und d er S te igerw a ld  im  O sten , so w ie  F rank enw ald  und H ohen­
lo h e r  E b ene im  Süden s te l le n  e in e  n a tü r lich e  V erb re itu n g ssch ra n k e  für 
d ie k alk lieb en d e F u tterp fla n ze  und so m it auch für den F a lte r  s e lb s t  dar.
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus 5 , A llo ty p u s D eu tsch lan d , N ord b ayern , T h ü n g ersh e im , R ot­
la u fb erg , 300 m N N , 30. V. 1974, EITSCH BERG ER et A . W ERNER l e g . , 
in c o li .  E ITSC H BER G ER -STEIN IG ER .
P a ra ty p en  vom  g le ich en  F u n d ort, so w ie  von den u n ter " locu s typ icu s"  g e ­
nannten L ok alitä ten , aus v e r sc h ie d e n e n  Jah ren  in c o li .  EITSCH BERG ER- 
STEINIG ER, FELG ENH A UER, FLASCHK A, JUNGE, ROSE, SCHURIAN, 
SEIDLEIN, Ü BELA CK ER, WEISS, WITT so w ie  in  den Sam m lun gen  des 
Z o o lo g isch en  M u seu m s d er U n iv e r s itä t  H am burg, d es B a y er isc h en  S taates  
und der B io g eo g ra p h isch en  A b te ilu n g  d er U n iv e r s itä t  d es S a a r la n d es.
7 . E um ed o n ia  eum edon m a y e n c is  n. su b sp .

lo c u s  ty p icu s: D eu tsch lan d , R h ein lan d rP fa lz , M ain z-M om b ach , M ain zer  
Sand

B esch re ib u n g:
H olotypus 5 (T a fe l II, F ig .  17): Spannw eite (M 3 - M 3) 31, 0 m m ; V o rd er ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 17, 0 m m .
O b e rse ite :  A uf V o rd er - und H in ter flü g e l tr it t  das g le ic h e  sch w a rzb rau n  w ie  
b e i s sp . m oen u s auf; die V o rd er flü g e l s in d  ze ich n u n g sfre i;  d er Z e lls c h lu ß ­
fle c k  tr it t  nur ganz sch w a ch  h erv o r  und is t  s e h r  sch m a l (str ic h fö rm ig );  auf 
dem  H in ter flü g e l s in d  zum  A n alw in k el hin ganz sch w a ch e M ondflecke a n g e­
deutet; das W u rze lfe ld  der H in ter flü g e l is t  m it blauen Schuppen ü b erstreu t;  
d er F a lte r  is t  g rö ß er  a ls  sä m tlic h e  (I) uns v o r lieg e n d en  56 von s s p .  m oen u s  
und etw a so  groß w ie  so lc h e  d er N o m in a t-U n tera r t; e r  hat auch d ie se lb e  
F lü g e lfo r m  w ie  d ie s e .
U n te r se ite :  V o rd er - und H in ter flü g e l s in d  b rä u n lich -g ra u  gefärbt; a lle  
O z e llen  und d er  Z e llsc h lu ß fle c k  s in d  k le in  und etw a g le ic h  groß; nur die  
d r e i O z e llen  im  b lau b estäu b ten  W u rze lfe ld  der H in ter flü ge l s in d  k le in er ;
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d er w eiß e K e ils tr ic h  is t  sch w a ch  en tw ick e lt, sch m a l und end et sch on  in 
Höhe der O zellen ; d ie O z e llen  (b eso n d ers  die der V o rd er flü g e l) s in d  n icht 
w eiß , son d ern  von ein em  sch m u tz ig en  Grau e in g efaß t, w a s b ew irk t, daß 
die U n te r se ite  in sg e sa m t u n ifo rm er  bzw . k o n tr a s t lo se r  a ls  d ie der s s p .  
m oen u s er sc h e in t;  d ie Randm onde auf den V o rd er - und H in terflü geln  sin d  
k rä ftig  oran ge g eze ich n et; die blaue F lü ge lb estäu b u n g  der H in ter flü g e l is t  
w e n ig er  w eit au sgedehnt a ls  b e i m oen u s.
A llo ty p u s °  (T a fe l II, F ig . 23): Spannw eite (M 3 - M 3 ) 3 0 ,2  m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 16, 6 m m .
O b erse ite : D ie  G rundfarbe is t  s eh r  v ie l  h e lle r  a ls  d ie  d es H olotypus; auf 
den H in terflü geln  tr e te n  v ie r  k rä ftige  und zw e i sch w a ch e  oran geb rau n e Rand­
m onde und auf den V o rd erflü g e ln  d re i k rä ftig e  Randm onde auf; der Z e l l ­
sch lu ß fleck  d er V o rd er flü g e l tr it t  d eu tlich  h ervor; das W u rze lfe ld  d er H in­
te r f lü g e l is t  m it ganz w en igen  h ellb lau en  Schuppen b ed eck t.
U n te rse ite :  D ie  U n te r se ite  is t  w arm  ock er  getön t, in e in e r  W e ise , w ie  e s  
nur b e i der se h r  äh nlichen  noch zu b esch re ib en d en  U n terart aus den S e e a l­
pen auftritt; d ie O ze llen  sin d  a lle  etw a g le ich groß ; der w eiß e  K e ils tr ic h  is t  
sch m a l und n a g e lfö rm ig  zu g esp itz t; e r  endet w ie  beim  H olotypus b e r e its  
auf der Höhe der O zellen ; die leu ch ten d  ora n g ero ten  R andm onde sind  auf 
b eid en  F lü g e ln  k rä ftig  und nur auf den V o rd er flü g e ln  etw a s sch w ä ch er  en t­
w ick elt; h ier  is t  auch die sch w a rze  Z a ck en lin ie , d ie die Randm onde u m ­
g ren zt, v e r w a sc h e n e r  a ls  auf den H interflü geln ; das W u rze lfe ld  d er H in ter ­
flü g e l is t  nur sch w a ch  graublau und in s e in e r  A usdehnung sta rk  re d u z ie r t .
P a ra ty p en  55 (T a fe l II, F ig . 13, 14, 15, 16 und 18):
D ie T ie r e  d er T y p en ser ie  v a r iie r e n  nur w enig; e s  handelt s ic h  b ei den P o ­
pulation en  aus dem  M ain zer Sand au sn a h m slo s  um seh r  groß e T ie r e  (vg l. 
T a b e lle  1); d ie neue U n terart steh t - w ie  b e r e its  erw ähnt - der s sp . aus 
den S eea lp en  v ie l  n äher a ls  der N o m in at-U n terart; von der g eo g ra p h isch  
am n ä ch sten  flieg en d en  s s p . m oen u s u n ter sc h e id e t s ie  s ic h  au ß erord en t­
lic h , so  daß m an m it g ro ß er  S ich erh e it u n b e ze tte lte  Stücke der ein en  od er  
anderen  U n terart zuordnen kann; a ls  c h a r a k te r is t is c h e s  M erk m al kann h ier  
die A u sb ild u n g d er oran gen en  Randm onde auf den H in ter flü g e lo b e rse iten  
an g eseh en  w erd en .
P a ra ty p en  ££ (T a fe l II, F ig . 19, 20, 21, 22 und 24):
F ü r die w e ib lich en  P aratyp en  g ilt  das g le ic h e  w ie  für die m ännlichen; b ei 
ihnen tr e ten  z u sä tz lic h  zu den k rfä tigen  R andm onden auf der O b e rse ite  der  
H in ter flü g e l noch  so lc h e  auf der O b e rse ite  der V o rd er flü g e l auf, w a s eb en ­
fa l ls  e in e  m o rp h o lo g isch e  V erbindung zur s s p . aus den S eea lp en  d a r s te llt .
B io lo g ie  und V erb reitu n g:
D ie  F lu g z e it  der Im a g in es  dürfte m it der von m oen u s ü b ere in stim m en . D ie  
Raupen von s s p . m a y e n c is  leb en  w ie  die von m oen u s a u ssc h lie ß lic h  an 
G eranium  sanguineum  L . , d e s se n  B estän d e in dem  sta rk  anthropogen g e ­
sch ä d ig ten , eh em a lig en  N a tu rsch u tzg eb iet " M ainzer Sand" oder "G roßer 
Sand" (PA ULUS, 1967 u . 1969, GROSS, 1962) s ic h  a ls  er sta u n lic h  w id e r ­
s ta n d sk rä ftig  ze ig e n . D er B lu tsto rch sch n a b e l w ä ch st noch  auf dem a ls
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T ruppenübungsplatz genutzten  G elände w ie  auch d irekt zw isch en  den neu  
gebauten  W o h n silo s, die s ic h  im m er  s tä r k e r  m itten  in das eh e m a lig e  N a ­
tu rsch u tzg eb ie t  h in e in w agen . A uf d ie s e s  tra u r ig e  K ap ite l haben b e r e its  an­
d ere A u toren  (PA ULUS, 19 69 e tc . ) h in g ew iesen . W ir w o llen  hoffen , daß 
s ic h  d er B lu tsto rch sch n a b e l noch  w e ite r  gegen  die Z erstö ru n g  s e in e r  B io ­
top e behaupten kann, und so m it auch noch w e iterh in  E um edon ia  eum edon  
a ls  F u tterp fla n ze  d ien en  m ag . A n so n sten  w ürde die neue U n terart m ayen -  
c is  bald a u ss te r b e n . S ie kom m t nur noch im  M ain zer  Sand v or . U ns la ­
gen auch T ie r e  aus "D arm stadt" v o r , d ie s ic h  ohne w e ite r e s  der s sp .  
m a y e n c is  zuordnen la s s e n .  D ie Funde d a tier ten  jed och  aus dem  Jahr 1908 
und sin d  n ich t neu b e le g t . D u rch  das freu n d lich e  E n tgegen k om m en  d es E h e­
p a a res  H. und R. KRETSCH M ER, O ber R am stad t, konnten w ir kurz vor  
F e r t ig s te llu n g  d es M an u sk rip ts am 14. und 15. VI. 1975 d ie B iotope in der 
U m gebung von D a rm sta d t, für die G eranium  sanguineum  in F ra g e  kam , 
au fsu ch en . Im N a tu rsch u tzg eb ie t " G rie sh e im er  Sand" w u chs die P fla n ze  
n ich t, d agegen  ab er in k le in en  B estän d en  in der P fu n g stä d ter  Düne, e in em  
F lu g sa n d g eb ie t (ähn lich  dem  M ain zer Sand). A u ß erd em  fanden w ir  seh r  
au sged eh n te , üppige B estän d e von sanguineum  an e in em  s te i le n  T ro ck en ­
ra sen -H a n g  ob erh alb  der B a h n g le ise  zw isch en  N ie d e r -  und O ber R am stadt. 
E u m edon ia  eum edon konnten w ir  jed och  an kein em  d ie s e r  O rte n a ch w eisen . 
N ach  M itteilu n g  von H errn  und F rau  KRETSCHM ER sch e in t die A rt auch  
den a n s ä s s ig e n  D a rm stä d ter  E n tom ologen  für ih re  U m gebung unbekannt zu 
s e in .
A u s d er c o li .  A L B ER TI la g en  u n s außerdem  ein  3 und ein  ^ m it der B e z e t-  
te lu n g  "Frankfurt a. M . , 4 . VII. 1914, BARTH le g . " v o r , d ie eb e n fa lls  zu 
m a y e n c is  zu z ieh en  sin d . W ir v erm u ten , daß e s  s ic h  h ier b e i um T iere  aus 
M ainz hand elt, d ie fa ls c h  od er n ich t a u sre ich en d  genug e t ik e tt ie r t  w urden. 
STEEG  (19 61) erw ähnt d ie A rt von F rank furt in s e in em  F a u n en v erze ich n is  
n ich t.
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus 3, D eu tsch lan d , R h e in la n d -P fa lz , M ain z-M om b ach , M ain zer  
Sand, 31. V . 1974, STEINIGER le g . , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER . 
A llo ty p u s M ain zer Sand, 8. VI. 1970, SCHURIAN l e g . , in c o li .  EITSCH ­
BER G ER- STEINIGER.
P a ra ty p en  vom  g le ich en  F undort (z . T . m it der B eze tte lu n g  "G on sen heim , 
U h lenborn , M ainz")aus v e r sc h ie d e n e n  Jah ren  in c o li .  EITSCH BERG ER - 
STEINIGER, ROSE, HO FFM ANN, SCHURIAN, WITT so w ie  in den S am m ­
lungen  d es b a y er isch e n  S ta a tes  und d es Z o o lo g isch en  M u seu m s d er U n iv er ­
s itä t  H am burg.
8. E um edon ia  eum edon g la c ia ta  (VERITY, 1921) (T a fe l IIL F ig .  1 -12 )  

lo c u s  typ icu s: O r tle r g e b ie t , Solda, 1800 m  NN  
B esch re ib u n g:
Größe: Spannw eite (M 3 M 3) 65 33 D u rch sch n itt 28, 9 m m

24 ^  D u rch sch n itt 30, 9 m m
D ie T a tsa c h e , daß die U n tera rt g la c ia ta  ih r H au p tv erb reitu n gsgeb iet in den
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A lp en  hat und dort s e lb s t  in Höhen über 2000 m NN vork om m t bed ingt e in e  
s ta rk e  V a ria b ilitä t der G röße je  nach der H öh enlage. Im gan zen  g e seh en  
is t  g la c ia ta  jed och  k le in er  a ls  d ie N o m in a t-U n tera r t und größ er  a ls  s sp .  
m oen u s (v er g l. T a b e lle  1).
B e i der B esch re ib u n g  d er äußeren  M orp h ologie lehn en  w ir  uns an d ie je n i­
ge von BEU RET (1961, p. 380), d ie die s s p . g la c ia ta  rech t gut c h a r a k te r i­
s ie r t .
O b e rse ite  d es S: "Wie die N o m in a tr a s se , im  fr is c h e n  Z ustand v ie l le ic h t  
etw a s sc h w ä r z e r . Randm onde feh len  im m er; der sch w a rze  Z e lls c h lu ß s tr ic h  
d er V fl geht in der G rundfarbe u n ter . "
O b e r se ite  des (jb " S ch w ärzer a ls  das ch iro n -^ . Randm onde feh len d , in s e l ­
ten en  A u snah m en h öch sten s 1 -2  ru d im en tä re R e ste  am  A n alw in k el der  
H fl. " (Mit c h ir o n -$ is t  das $ d er N o m in a t-U n tera r t g em e in t).
U n te r se ite  von S und (jk"Dunkelgrau; das £ m an ch m al m it b räu n lich em  Ton. 
S äm tlich e O ze llen , Randm onde und R andzeichnungen v ie l  fe in e r , m eh r  
od er  m in d er v e r lö sc h e n d . B eso n d er s  au ffa llen d  is t  der in ten s iv e  b lau g rü ­
ne W u rze lb e lag  d er H fl, der b is  zum  Z e lls c h lu ß s tr ic h  und b is  zum  A n a l­
w in k el r e ic h t . "
D ie s e  B esch re ib u n g  muß noch ergän zt w erd en , da d ie F lü g e lfo r m  b ei w e i­
tem  nicht so  gerundet er sc h e in t  w ie  b ei s s p . eum edon , son d ern  ähnlich  w ie  
b ei s s p . m oen u s i s t .  A uch b ezü g lich  der A u sp rägu n g bzw . der Reduktion  
d er Z eich n u n g se lem en te  kom m t s sp . g la c ia ta  s e h r  nahe an die s s p . m oen u s  
h eran . W a h rsch ein lich  konnte s ic h  zu fä llig  in den w e it a u se in a n d er  l ie g e n ­
den V e rb re itu n g sg eb ie te n  d ie s e r  b eid en  U n tera rten  ein  g le ic h e r  Phänotyp  
en tw ick eln .
E s sin d  d ies  in e r s te r  L in ie d re i M erkm ale:
(1) den O b e rse iten  der SS und in den m e is te n  F ä lle n  auch der feh len  die  

Randm onde;
(2) d ie U n te r se ite n  b e id er  G e sch lech ter  s in d  nahezu id en tisch  grau getönt;
(3) aus den P unkten (1) und (2) erg ib t s ic h  e in  a u sg e sp r o ch e n  sch w ach  a u s ­

g ep rä g ter  S ex u a ld im o rp h ism u s.
E ine A u sn ah m e aus der vo r lieg en d en  V e r g le ic h s s e r ie  b ild et ein  ^ aus M ar- 
tign y  (W allis ), b e i dem  die U n te r se ite  bedeutend w ä rm er getönt is t  und b ei 
dem  auch die V o r d e r flü g e l-O b e r se ite  R andm onde a u fw e ist in e in er  A rt w ie  
e s  b ei der s sp . m a y e n c is  od er der U n tera rt aus den S eea lp en  vork om m t. 
A n so n sten  hat d ie s s p . g la c ia ta  e in e  seh r  g e r in g e  V a r ia b ilitä t. B e r e its  
BEU R E T  (1961, p . 378) w ie s  en tsch ied en  darauf hin, daß für d ie se  U n te r ­
art in den A lp en  "so gut w ie k ein e N eigu n g zur B ildung von L o k a lr a ssen  b e ­
steh t" .
B io log ie :
D ie  H au ptfutterp flan ze der a lp inen  s sp . g la c ia ta  sch e in t G eranium  sy lv a t i-  
cum  L . zu s e in . W ir konnten, jed och  in der L ite ra tu r  k ein e  genauen Angaben  
darü b er fin d en . VORBRODT & M Ü L L E R -R U T Z  (1911) geben a llg e m e in  für  
die A rt a ls  F u tterp fla n ze  G. sangu in eu m , p r a te n se , sy lv a ticu m  und p u r­
pureum  an. E . e . g la c ia ta  f lie g t  b is  in e in e  H öh enlage von über 2500 m N N , 
w odurch  s ic h  auch die F lu g ze it der b etre ffen d en  h ochalp inen  P opulation en
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T a fe l III
E um edon ia  eum edon  g la c ia ta  (VERITY, 1921)
F ig . 1 <5-U n te r s e ite ,  M ondion, VD, B a s s in s  Ju ra , 1250 m NN,

3. VII. 1971, E . DE BROS leg .
F ig . 2 5 -U n te r s e ite , Z erm a tt, W a llis , 1. - 6 .  VII. 1953, H. BEU RET  

le g .
F ig . 3 ^ -U n te r se ite , Z erm att, W a llis , S taffelw ald , 17. VII. 1934.
F ig . 4 3 -U n te r s e ite , I ta lia , T ren to , B ren ton ico , 800 m NN, 11. VI.

1973, STEINIGER le g .
F ig . 5 ¿ -O b e r s e ite , w ie  F ig . 1.
F ig . 6 ¿ -O b e r s e ite , I ta lia , V eron a , Mt. B aldo. P rad a , 1150 m NN,

9. VI. 1973, STEINIGER le g .
F ig . 7 ^ -U n te r se ite , w ie  F ig . 2.
F ig . 8 ^ -U n te r se ite , S a x er lu ck e , 29. VI. 1946, E . H UGENTO BLER leg .  
F ig . 9 ^ -U n te r se ite , w ie  F ig . 3.
F ig . 10 ^ -O b e r se ite , w ie  F ig . 1.
F ig . 11 ^ -O b e r se ite , H a n e ten -T r ifte ren , W a llis , 19. VI. 1934.
F ig . 12 ^ -O b e r se ite , St. M oritz , 9. VII. 1951, H. B EU R ET le g .
E um edon ia  eum edon g r a s s o id e s  n. su b sp .
F ig . 13, 14 P aratyp en  ¿ ¿ -U n te r s e ite , G r a sse , M ai 1929.
F ig . 15 H olotypus ¿, G r a sse , M ai 1929
F ig . 16 P ara ty p u s ^ -U n te r se ite , G r a sse , M ai 1929.
F ig . 17 ^ -U n te r se ite , P ig n a , 400 m NN, M ai 1928.
F ig . 18 A llo ty p u s G r a sse , M ai 1929.
E um ed on ia  eum edon m e r id io n a lis  (STAUDER, 1921)
F ig . 19 ¿ , F ig . 20, 21 P o lle c a ,  C a se r ta , It. c . , M onti A ru n ci,

700 m NN , 21. -3 0 . V . 1910.
E um edon ia  eum edon b o liv a r ie n s is  (DE SAGARRA, 1930)
F ig . 22 8, F ig . 23 A rra g o n ien , 1897 
E um edon ia  eum edon m a r ie n s is  n. su b sp .
F ig . 24 P a ra ty p u s F ig . 25 H olotypus E sp añ a , A lm e r ia , S ier ra  

de M aria , B arra n co  A g r io , 1 40 0 -20 40  m NN , 9* VIII. 1972,
U . EITSCH BERG ER et H. STEINIGER le g .

A lle  F a lte r  in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
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V erbreitu ng:
D as A r e a l der s sp . g la c ia ta  um faßt e in e  se h r  groß e R egion; e s  r e ich t vom  
S c h w e iz e r -  und F r a n z ö s isc h e n  Ju ra  den gan zen  A lp enkam m  en tlan g  b is  
zum  A lp enran d  kurz vor W ien. D ie  W iener T ie r e  s e lb s t  geh ören  genauso  
w ie die P op u la tion en  des n örd lich en  A lp en vor lan d es (vor a llem  d es b a y e r i­
sch en  A lp en v o r la n d es) zu r N o m in a t-U n tera r t. Im W esten  d es A r e a ls  b i l ­
den das Rhcm etal und die B u rgu n d isch e P fo r te , im  Süden d ie P o -E b e n e  e in e  
n a tü r lich e  A u sb r e itu n g ssc h ra n k e . Ob die P op u lation  aus dem  M a ss if  C en­
tr a l  noch  zu g la c ia ta  g eh ört, muß noch gek lärt w erd en . VERITY (1947) w e is t  
auf ein  V ork om m en  aus L e M on t-D ore (A uvergne) hin. D as g le ic h e  g ilt  für  
d ie P op u la tion en  aus M ér ia l (Aude) (AJAC, 1969) und vom  G erb ier  de Jon e, 
F o r ê t  de M azan (A rd èche) (DESCIMON, 1961). W ie w e it d ie s sp . g la c ia ta  
in d ie S ü d w est-A u slä u fer  der A lp en  vorged ru n gen  is t ,  v erm ö g en  w ir  n ich t 
zu sa g en . D ie sü d w e stlich s ten  T ie r e , d ie uns V orlagen , s ta m m en  aus 
L ärch e  (A lp e s -d e -H a u te -P r o v e n c e ) . Im G ebiet um  G r a sse  f lie g t  b e r e its  
e in e  an d ere , se h r  k en n zeich n en d e U n tera rt. D ie P op u la tion en  aus dem  
S ch w eiz er  Jura (und w ohl auch aus dem  fr a n z ö s isc h e n  Jura) geh ören  ohne 
Z w e ife l zur s s p . g la c ia ta . BEU RET (1961 , p. 379) ord n ete d ie se  P o p u la ­
tion en  nach  zw e i ihm  v o r lieg e n d en  oo aus R eu ch en ette und T w annberg der  
s s p .  eum edon zu. H errn  DE BROS, B inningen, ge lan g  e s  jed och  in  den 
le tz te n  Jah ren , k le in e r e  S er ien  von E um edon ia  eum edon im  S ch w eizer  Jura  
zu fangen , d ie er  uns fr e u n d lic h e r w e ise  zur V erfügung s te l l t e .  D ie s e  T iere  
ze ich n en  s ic h  durch die d er s sp . g la c ia ta  e ig en en  E in tön igk eit von  O b er­
und U n te r s e ite  der b eid en  G e sch lech ter  au s, w odurch s ie  e in d eu tig  d ie s e r  
U n tera rt zu geord n et w erd en  m ü sse n .
A m  w e ite s te n  nach N ord en  geht die s s p . g la c ia ta  in den b a y er isch e n  A lp en . 
E s lagen  uns h ier  T ie r e  au s der U m gebung von L en g g r ie s  und au s dem  
S p itz in g se eg eb ie t  v o r , d ie e in d eu tig  zu g la c ia ta  geh ö ren . D ie  P op u lation en  
au s dem  nahen M iesb ach  und H o lzk irch en , so w ie  aus der w e ite r e n  U m g e­
bung von M ünchen und d er r e s t l ic h e n  s c h w ä b isc h -b a y e r isc h e n  H ochebene  
geh ören  aber b e r e its  zur N o m in a t-U n tera r t. D er  genaue G ren zv er la u f is t  
aus Abb. 1 zu entnehm en. W ir konnten ganz ein d eu tig  das v o r lieg e n d e  M a­
t e r ia l  au s Südbayern der ein en  od er d er anderen  U n tera rt zu ordnen . B e ­
dingt durch das ex tr em  lo k a le  V ork om m en  und durch d ie S tan d orttreu e der  
A rt e x is t ie r e n  a lle m  A n sch e in  nach  k ein e r e zen ten  B erü h ru n gszon en  der  
b eid en  U n terarten  eum edon  und g la c ia ta . D er  m o rp h o lo g isch e  U n te rsch ied  
läßt s ic h  se h r  gut an Hand der T afelab b ild u n gen  zu FÖ RSTER & WOHL­
FAH RT (1955, T a fe l 26, F ig . 6, 12, 17, 18 und 11) v e rd eu tlich en . D ie ab­
geb ild e ten  F a lte r  aus A lla c h  b e i M ünchen und aus K o lle sch o w itz  in  Böhm en  
(F ig . 6, 12, 17 und 18) s in d  zu r N o m in a t-U n tera r t zu z ieh en , w ährend das  
e in e  ab geb ild ete  $ au s K äm pen b e i L e n g g r ie s  (F ig . 11) zur s sp . g la c ia ta  
g eh ört. D er m ark ante U n te rsch ied  fä llt  auch dem  U n ein g ew eih ten  so fo rt  
in s  A u ge, obw ohl d ie s e s  a b g eb ild ete  £  etw a s a b erra tiv  is t  (ohne K e ils tr ic h  
e tc . ) und von der uns v o r lieg e n d en  P o p u la t io n sse r ie  au s dem  g le ich en  F und­
ort ab w eich t. E s hätte aus d ie se m  Grund b e s s e r  n icht in e in  B es tim m u n g s­
buch aufgenom m en w erd en  s o lle n .

stark gegen den Hochsommer hin verschiebt.
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N om enklatur:
B ish e r  w urden die a lp inen  P op u lation en  zu s sp . n it s c h e i  (HEMMING, 1933) 
g e s te l l t ,  da HEMMING den N am en  a lt ic o la  NITSCH E, 1926 a ls  H om onym  
zu "var. a lt ic o la  CHRISTOPH, 18 9 31' von L ycaen a  c o e le s t in a  v e rw a r f.
D a, w ie  w ir  aufgrund d es u m fan gre ich en  M a te r ia ls  b ew e isen  können, sä m t­
l ic h e  eu m ed o n -P op u lation en  d es A lp en b er e ich e s  zu e in e r  U n terart geh ören , 
a lso  auch die " in d iv id u ellen  Z w ergform en "  aus den H öhenlagen, seh en  w ir  
un s le id e r  gezw ungen , den b e r e its  fe s t  e in g eb ü rg erten  N am en der s sp .  
n it s c h e i  a ls  Synonym  zu der p r io r itä tsb e r e c h tig te n  s s p .  g la c ia ta  (VERITY, 
1921) zu b etra ch ten .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
Z ur B egutachtu ng la g en  uns u m fan gre ich e  S er ien  vor:
B a y e r isc h e  A lpen: L e n g g r ie s , K äm pen und H irsch b ach ta l; Rotwand; J ä g e r ­

kamp; S p itz in g se e .
Ö ste r r e ic h is c h e  und I ta lie n isc h e  A lpen: Landeck; P o rd o i-J o ch ; Cogne;

I se lle ;  Isc h g e , M adlein tal; M a rte llta l; H olzgau; T rafo i; O bergurgl; 
P löckenpaß; R o seg g ta l; P o n d resin a ; S t ilf s e r  Joch; O rtler; M endel b ei 
B ozen; M onte C a lis io ; A osta; Ofenpaß; Suldental; Comano; F r a n z e n s ­
höhe; O bladis; U nzm arkt; S ch n alsta l; G a rd a see -G eb ie t; St. U lr ich , 
O r tise i;  V en n eta l, O chsenalm ; V e n t/Ö tz ta ler  A lpen; W allberg; R öthen­
ste in ; Z u fr ittsee ; T äu fers"  M ü n ster ta l.

S ch w eiz er  A lpen: R igi; G em m i; G em m iw eg; M ürren; G üm m elen  b e i M ürren; 
Bergü'n; Z erm att und Um gebung; L ötsch en ta l; Stalden; T en ig er  Bad; 
Inden; Saas-G ru nd; S a a s-F e e ;  F u sio ; A ro lla ; F ionnay; V ernayaz; Gryon; 
F is i-A lp ;  Ob F rutt; F o lly , V al F e r r e t ;  B o u r g -S t-P ie r r e ;  H asleb erg;  
E n g stlen a lp ; Laquintal; B e r isa l;  Splügen; M artigny; Z eneggen; Cam pu- 
longo; C h e s iö r e s ;  M oosalp; Mont C hésaux; H üttwilen; Parpan; S a x er-  
lu ck e; T r ifte ren a lp -F in d e len ; H an eten -T r ifteren ; L eukerbad; Samnaun; 
St. M oritz; C am pfer; C resta ; A lbula; V al Sam buco; C ham péry; S ilv a -  
plana;- G ösch enena lp; E rs tfe ld e r ta l;  G lattbrugg; D avos; Sim plón; M onta­
fon; A lphorn; Roßboden; M t. Lachaux; G lacio  du T rient; M ontana; F lu e la  
Tal; Z er n e z , Scants; B la tte n -B r ig .

S ch w e iz er  Jura: T ram elan ; Tw annberg; R eu ch en ette ; M ondion; M t. Sala; 
R o ch efor t, St. C ergue; La D ö le .

F r a n z ö s is c h e  A lpen: C ol du L autaret; M on tgen évre p r é s  Brianpon; B onne­
v a l su r  A re; La B e s sé e ;  P ito n s; Salfere; Saint V éran; L ’A r g en tiére ;  
A rd ran  (Ain); L ärch e .

9 . E u m ed on ia  eum edon  g r a ss o id e s  n. su b sp .
lo c u s  ty p icu s: G r a sse  (A lp e s-M a r it im e s )

B esch re ib u n g:
H olotypus <$ (T a fe l III, F ig . 15): Spannw eite (M 3 - M  3) 30, 7 m m ; V o rd er­
flü g e llä n g e  (W u rzel - A p ex) 16, 7 m m .
O b e rse ite :  D ie  O b e r se ite  is t  sch w arzb rau n  und ohne Z eich n u n gselem en te ;  
d er Z e lls c h lu ß fle c k  tr it t  fa s t  n ich t h ervor; e in e  b laue W u rzelb estäu bung

113

©Ges. zur Förderung d. Erforschung von Insektenwanderungen e.V. München, download unter www.zobodat.at



i s t  vorhanden; F lü g e lfo r m  und G röße ähnelt der s sp . m a y e n c is .
U n te rse ite :  s i e  ähnelt im  w e se n tlic h e n  der der s sp . m a y en c is ;  in sg e sa m t  
sin d  s ä m tlic h e  Z e ich n u n g se lem en te , b e so n d ers  aber die Randm onde noch  
k r ä ft ig e r  en tw ick e lt a ls  b e i d ie s e r .
A llo ty p u s $ (T a fe l III, F ig . 18): Spannw eite (M 3 - M 3) 3 3 ,7  m m ; V o rd er ­
f lü g e llä n g e  (W u rzel - A p ex) 1 7 ,7  m m .
O b erse ite : D ie  G rundfarbe is t  se h r  blaß , w as w ohl in  e r s t e r  L in ie  darauf 
zu rü ck zu fü h ren  is t ,  daß der F a lte r  im  Jahr 1929 gefan gen  w urde; das Ç is t  
v e r g lic h e n  m it den ^  der anderen  eu m ed on -U n tera rten  r ie se n g r o ß , e in  
Z e llsc h lu ß fle c k  is t  zu erkennen; e s  tr e te n  - w ie  b ei s s p . m a y e n c is  - 2 b is  
3 M ondflecke auch auf den V o rd er flü g e ln  auf.
U n te r se ite :  E s  tr it t  die g le ic h e  In ten sitä t d er Z eich n u n g se lem en te  auf w ie  
b e i s s p . m a y e n c is ;  die G rundfarbe is t  noch  leu ch ten d er  oran g e .
P a ra typ en  (T a fe l III, F ig . 13, 14 und 16)
P a ra ty p en  ähneln seh r  dem  H olo- und dem  A llo ty p u s. Z w ei der m än n lich en  
P a ra typ en  ze ig en  auch auf der V o r d e r flü g e l-O b e r se ite  sch w a ch  en tw ick e l­
te  R andm onde. In sg esa m t könnte m an a lle  T iere  der T y p en ser ie  ohne w e i­
t e r e s  in  e in e  S er ie  von F a lte r n  der s sp . m a y e n c is  s te ck en , ohne ein en  
a u g en fä lligen  U n te rsch ied  f e s t s t e l le n  zu können. D ie A u fste llu n g  e in e r  n eu ­
en  S u b sp ec ies  is t  daher nur g eo g ra p h isch  zu begründen, da rezen t absolu t 
k e in e r le i  V erbindung zw isc h en  den P op u lation en  aus M ainz und aus G r a sse  
b esteh en  kann.
V erb reitu n g:
D ie s e  U n tera rt sch e in t auf die n ie d r ig e r  g e leg en en  G eb iete  im  Süden der  
fr a n z ö s isc h e n  D ép a rtem en ts  A lp e s -M a r it im e s  und A lp e s -d e -H a u te s -P r o -  
v e n ce  b esch rän k t zu s e in ,  denn b e r e its  im  n ö r d lich e r  g e leg en en  L ärch e  
(A lp e s -d e -H a u te -P r o v e n c e )  f lie g t  s s p . g la c ia ta . L e id er  la g en  uns nur ganz 
w en ig e  F a lte r  v o r , sodaß e r s t  e in e  genaue fa u n is t isc h e  E rfo rsch u n g  d ie s e s  
G eb ie tes  e in e  exak te g eo g ra p h isc h e  A b gren zu n g d ie s e r  neuen U n tera rt e r ­
geben  w ird . D ie P op u la tion en  aus P ig n a ,E n trevau x (A lp e s -d e -H a u te s -P r o -  
v e n ce ), Mont C h eiron , 800 m N N , B eu il, 1500 m NN und S. B arnabe (A l­
p es  M a r itim es) sch e in en  nach  dem  w en igen  uns v o r lieg en d en  M a te r ia l zur  
s s p . g r a s s o id e s  zu g eh ören . Ob das von VERITY (1947) erw äh n te V o rk o m ­
m en  in V allon  b e i G ém én os (B o u ch es-d u -R h ô n e) n och  in das A r e a l von  
g r a ss o id e s  geh ört, konnten w ir  le id e r  n ich t k lären .
N om enklatur:
D er  N a m e m a r itim a  OBERTH ÜR, 1910 is t  nur e in  N am e für e in  a b e rra ti-  
v e s  $ au s dem  " F orêt de P ie r a c a v e " (A lp e s -M a r itim e s) , m it e in e r  ex trem  
h e llg ra u  gefärb ten  U n te r s e ite . OBERTHÜR b ild et d ie s e s  T ie r  auf F ig . 310 
ab. L e id er  lagen  uns k e in e  F a lte r  aus dem  " F orêt de P iera ca v e "  v o r , so  
daß w ir  k ein e A u ssa g e n  über d ie  s u b s p e z if is c h e  Z uordnung d ie s e r  P o p u la ­
tio n  m ach en  können. W ir haben den Ort auch auf k e in er  K arte gefunden.
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus S, A llo typ u s G r a sse  (A lp e s-M a r itim es), V. 1929, in  c o li .
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EITSCH BERG ER -STEIN IG ER und im  N a tu r h is to r isc h en  M useum  B a s e l.  
F e r n e r  s te lle n  w ir  fo lg en d es  M ater ia l zu eum edon g r a s s o id e s :
1 Ä, 1 ?  aus P ign a , 400 m NN , M ai 1928, in c o li .  E IT SC H B E R G E R -ST E I­
NIGER und im  N a tu r h is to r isc h en  M useum  B a se l; 3 SS, 3 ^  B euil; 5 SS,
3 ^  S. B arnabe, a lle  F a lte r  in der Z oo log . Sam m lung d es B a yer . S ta a tes .
10. E um edon ia  eum edon m e r id io n a lis  (STAUDER, 1921)

(T af. III, F ig . 19 -21 )
lo c u s  typ icu s: F a ito , M . M artin e lia , A sp ro m on te  

B esch reib u n g:
D ie  w en igen  F a lte r , d ie uns von d ie s e r  U n tera rt V orlagen , w e ise n  e in e  g e ­
w is s e  Ä h nlichkeit m it der s s p . eum edon auf: s ie  b e s itz e n  die g le ic h e  F lü ­
g e lfo rm  w ie  d iese ;  d ie SS sin d  auf d er O b e r se ite  ze ich n u n g slo s; nur e in e s  
i s t  dab ei, das auf den H in terflü geln  ganz sch w a ch  e in ig e  Randm onde a n g e ­
deu tet hat; zw ei der d re i v o r lieg e n d en  ° °  b e s itz e n  auf d er V o r d e r flü g e l­
o b e r s e ite  k ein e M onde, e in e s  dagegen  z e ig t  dort d re i k rä ftig e  M onde; die 
Randm onde d er H in te r flü g e lo b e r se ite  s in d  b e i a llen  d re i ^  d eu tlich  a u s g e ­
prägt; d ie U n te r se ite  von SS und ^  is t  noch  dunkler a ls  d ie der N o m in at-  
U n terart; d ie O ze llen  sin d  auch im  B e r e ic h  d es W u rze lfe ld es  k rä ftig  en t­
w ic k e lt .
VERITY (1943) s ieh t für s sp . m e r id io n a lis  Ä h n lich k eiten  m it der a s ia t i ­
sch en  U n tera rt p e y e r i OBERTHUR, 1910 aus T u rk estan .
V erbreitu ng:
D ie  s sp . m e r id io n a lis  is t  lo k a l in den B ergen -von  M itte l-  und S ü d ita lien  
b is  h inunter nach  C alab rien  v e r b r e ite t .  VERITY (1943, p. 219) gibt d ie  
M onti A u ru n ci (F ra in e  und P o lle c a ) , den M onte F a ito  (C am pania), den  
M onte M a rtin e lla  (C atena C osta  d e lla  C a lab ria ), C e r a s ia  (A sp rom on te) 
und den A ltip ian o  di C a rm elia  a ls  F lu g s te lle n  für m e r id io n a lis  an.
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
2 SS, 2 P o lle c a  (C a ser ta ), M onti A u ru n ci
13 SS, 2 S ila  G rande, La F o s s ia ta ,  am  L ago di C ec ita , (C a la b rien , 
P r o v . C o sen za ), 1 20 0 -130 0  m  NN, 26. und 29. VI. 1971, H. & CH. W IEGEL  
l e g . ,  in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER und T .W IT T .
11. E um edon ia  eum edon n eb ro d en sis  (RAGUSA, 1919) 

lo c u s  typ icu s: M adonie (S iz ilie n ), 1000 m NN
B esch re ib u n g:
Von d ie s e r  U n terart la g  uns nur e in  T ie r  aus M adonie v o r , w esw eg en  w ir  
h ier  auf e in e  B esch re ib u n g  v e r z ic h te n . N ach  VERITY (1943, p. 220) is t  
d ie s e  U n tera rt "m olto affine a lla  m y litta  HEMMING, 1932" aus dem  L ib a ­
non.
V erbreitu ng:
D ie  s s p . n eb ro d e n sis  f lie g t  nur an ganz w en igen  S te llen  auf S iz ilie n . N eben  
M adonie w ird  in der L itera tu r  noch  F ic u z z a  (P a lerm o ) 700 m NN genannt.
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12. E um ed on ia  eum edon  b o liv a r ie n s is  (DE SAGARRA, 1930)
(T af. III, F ig .  22 und 23)
lo c u s  typ icu s: V illa c a b r a s  und H uelam o (Cuenca)

B esch re ib u n g:
H ierzu  la g  uns nur e in  <$ und e in  Ç m it dem  F u n d o r tze tte l "A rragonien" v o r . 
D ie s e  en tsp rech en  in der G röße etw a der der N o m in a t-U n tera r t und sin d  
auch ähnlich  w ie  d ie s e  g e ze ich n e t. D as 8 hatte k e in e r le i  Z e ich n u n g se lem e n ­
te  auf den F lü g e lo b e r s e ite n , das £ trä g t 3 M onde auf d er H in ter flü g e l- und 
1 -2  auf der V o r d e r flü g e l-O b e r se ite . D er H au p tu n tersch ied  zu r s sp . eu m e-  
don is t  n ach  DE SAGARRA (1930) die m eh r g eru n d etere  F lü g e lfo rm  und 
die etw a s dunklere F a rb e  der U n te r s e ite .
V erb reitu n g:
N ach  M ANLEY & ALLC A R D  (1970) f lie g t  s sp . b o liv a r ie n s is  außer in 
H uelam o (C uenca), dem  T ypenfundort, auch in E sp in am a  (Santander), in  
Salardu, V a lle  de A rân  (L ér id a ), u n terhalb  des P u erto  de B onaigua (L é r i-  
da), in L a M olina (G erona), und in  P o r té  P u y m o ren s (P y r é n é e s -O r ie n ta ­
le s ) .  GOMEZ BUSTILLO (1971) s c h r e ib t  von  e in em  V ork om m en  von eu m e-  
don in den P ic o s  de E uropa (Santander).
AG ENJO (1967) erw ähnt eum edon  noch  von der F u en te  d el P ila r  von B ron- 
c h a le s , 1579 m NN , in  der S ier ra  de A lb a rra c in , wo BLAT BELTRAN am  
l .V I I I . 1948 e in  T ier  fin g . D ie s e s  geh ört b estim m t noch  zur s sp . b o liv a r ie n -  
s i s .  In w iew eit d ie s  jed o ch  auch auf die F a lte r  aus den P y ren ä en  und aus  
d er P ro v in z  Santander zu tr ifft , s e i  im  M om ent noch in F r a g e  g e s te l l t .  H ie r ­
zu m üßten e r s t  e in m a l g rö ß ere  S er ien  von  Z en tra l-S p a n ien  v o r lie g e n , denn 
auch DE SAGARRA la g en  zu r B esch re ib u n g  der S u b sp ez ies  nur ein  8 und 
ein  <j> v o r . D ie U n tera rt b o liv a r ie n s is  sch e in t in Z en tra l-S p a n ien  äu ß erst  
s e lte n  au fzu treten , z ieh t m an in R echnung, w e lch e  H e ersch a r en  von E n to ­
m o log en  a lljä h r lic h  d ie U m gebung von A lb a rra c in  und H uelam o (Typenfund­
ort der Z ygaen a ig n ifer a  KORB, 1897) b esu ch en .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
1 o , 1 ° ,  'A r ra g o n ien  1897";
1 G ourette (B a s s e s - P y r é n é e s ) ,  1 5 0 0 -1 600  m NN , 1 6 .- 1 9 .  VII. 1969, le g .  
et in c o li .  ROSE.
13. Eu m ed on ia  eum edon m a r ie n s is  n. su b sp .

lo c u s  typ icu s: S ie r r a  de M aria  (A lm er ia ), B arra n co  A g r io , 1 4 0 0 -2 04 0  
m NN

B esch reib u n g:
H olotypus °  (T a fe l III, F ig . 25): Spannw eite (M 3 -M  3) 20, 8 m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A p ex) 10, 6 m m .
O b erse ite : D ie G rundfarbe i s t  e in  se h r  h e lle s  braun (der F a lte r  is t  a l le r ­
d in gs le ic h t  ab g eflog en ), w od u rch  die Z e llsc h lu ß fle c k e  auf V o rd er - und H in­
te r f lü g e l d eu tlich  h erv o r tr e ten ; d ie  Randm onde sin d  von e in em  leu ch ten d en  
orangeb raun  und b is  zum  A p ex d er  V o rd er flü g e l d eu tlich  zu erkennen; auf
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den H in terflü geln  er sc h e in e n  die Randm onde m it e in e r  sch w a rze n  Z ack en ­
l in ie  und m it e in em  sch w a rzen  K ern, der w eiß u m rah m t is t ,  sodaß s ic h  
e in  B ild  erg ib t, w ie  e s  b e i den an d eren  U n tera rten  nur auf d er U n te r s e ite  
d er H in ter flü ge l auftritt; der F a lte r  is t  v e r g lic h e n  m it den an d eren  U n te r ­
ar ten , auch m it denen d es ü brigen  S p an ien s, ex trem  k le in  und s p itz f lü g e -  
lig ; die h e llb la u e  W u rzelb estäu b u n g der H in ter flü g e l is t  ganz sch w a ch  w a h r­
n eh m bar.
U n te rse ite :  D ie G rundfarbe is t  s e h r  h e ll  (b rau n -b eige); d ie d eu tlich  w eiß  
e in g era h m ten  O z e llen  sin d  k rä ftig  en tw ick e lt, eb en so  die Randm onde auf 
V o rd er - und H in terflü gel; d er w eiß e K e ils tr ic h  is t  se h r  b re it (ungefähr  
d re im a l so  lan g  w ie  b re it)  und re ich t n ich t zw isc h en  die O z e llen  h in ein , 
son d ern  u m fließ t d iese ;  die s ilb erb la u e  B estäubung d es W u rze lfe ld es  d er  
H in ter flü ge l is t  s ta rk  re d u z ie r t .
P a ra ty p u s £ (T af. III, F ig . 24): Spannw eite (M 3 -M  3 ) 2 2 ,8  m m ; V o r d e r ­
flü g e llä n g e  (W urzel - A pex) 11, 6 m m .
O b erse ite : D ie s e s  £ is t  etw a s fr is c h e r  a ls  der H olotypus und dunkler; e s  
i s t  se h r  s p itz f lü g e lig , so  daß e s  an e in  S e r in n er t (e in e  G en ita lu n tersu ch u n g  
ergab  jed och , daß e s  s ic h  um ein  £ handelt); d ie Randm onde und d ie a n d e­
ren  Z eich n u n g se lem en te  sin d  w ie  b eim  H olotypus a u sg ep rä g t.
U n te rse ite :  D ie  G rundfarbe is t  etw as b rä u n lich er  a ls  b eim  H olotypus, so  
daß die U n te r s e ite  m ark an ter  g e ze ich n e t zu se in  sch ein t; d er w e iß e  K e il­
s tr ic h  is t  sch m a l und kurz; auf den V o rd er flü g e ln  is t  d ie sch w a rze  Z ack en ­
l in ie  b eso n d ers  s ta rk  en tw ick e lt, w ie  w ir  e s  b e i k ein em  anderen  eu m ed on -  
°  je  g e seh en  haben; die O zellen  sin d  w ie  b eim  H olotypus r ie s ig  im  V e r ­
h ä ltn is  zu der G röße d es F a lte r s .
D ie  neue U n terart aus A n d alu sien  s te l lt  w ohl d ie e x tr e m ste  A bw eichung  
dar, die E um ed on ia  eum edon in  der w e st lic h e n  P a la e a r k tis  geb ild et hat.
D ie  b eid en  ^  w e ich en  in ih ren  äußeren  m o rp h o lo g isch en  M erk m alen  d e r ­
art von den an d eren  U n terarten  aus E uropa und b eso n d ers  auch aus Z en ­
t r a l-  und N ord sp an ien  ab, daß w ir  e s  gew agt haben, nach  ihnen e in e  neu e  
U n tera rt zu b esch re ib e n .
B io lo g ie :
D ie  F a lte r  der s s p . m a r ie n s is  m ü sse n  im  g le ich en  B iotop leb en  w ie  A r ic ia  
m o r r o n e n s is  m o r r o n e n sis  (RIBBE, 1910), d ie w ir  dort in S er ie  fangen  
konnten (EITSCHBERGER & STEINIGER, 1973b). E r s t  b ei d er P r ä p a r a ­
tion  der m o r r o n e n s is -S e r ie  f i e l  uns d er F ang d er beid en  eu m ed on - ^  auf, 
sodaß w ir  zur B io lo g ie  d er F a lte r  w en ig  sa g en  können. W ir sah en  aber  
in dem  fe ls ig e n  und k argen  B iotop k le in e  P o ls te r  e in e r  k le in b lü tig en  G e­
ra n iu m -A rt.
V erb reitu n g:
Von sä m tlich en  A u toren , die über d ie R h op a lo ceren -F a u n a  d er Ib er isch en  
H a lb in se l p u b liz ier t  haben, sch e in t e in e  k u rze A nm erkung von RIBBE  
(1910, p. 193) in  s e in e r  A n d alu sien fau n a u n b em erk t g eb lieb en  zu sein : 
"Ram bur hat e in  £ von eum edon in d er S ie r r a  P r ie ta  im  Juni auf feu ch ter
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A u fn ahm e: K . SCHURIAN
T a fe l  IV a
D ie  E S P E R ’s c h e n  O r ig in a la b b ild u n g e n  von  E . eu m ed o n  
(F ig . 2: g F ig .  3: <$

T a fe l  IVb
A u fn ah m e: D r .  R . W O L F

E u m e d o n ia  eu m e d o n  m a r i e n s i s  n . s u b s p .
D a te n  w ie  b e i  E rk lä r u n g  T a fe l  III, F ig .  24 un d  25
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W ie se  gefan gen  . . . W a h rsch e in lich  geh ören  d ie a n d a lu sisch en  eum edon  
e in e r  b eso n d eren  L ok alform  an. " D ie S ier ra  P r ié ta  lie g t  ö s t lic h  von R on­
da. D am it w ürde n ich t die S ier ra  de M aria  son d ern  die S ier ra  P r ié ta  die 
sü d w e st lic h s te  G ren ze der V erb re itu n g  von E um ed on ia  eum edon dar s t e l ­
len . L e id er  is t  uns von dort kein  w e ite r e r  Neufund bekannt gew orden; w ir  
können daher auch n ich t sagen , ob F a lte r  von dort noch  zu r neuen s sp .  
m a r ie n s is  zu rech n en  w ären .
A u sg e w e r te te s  M ateria l:
H olotypus P ara typ u s E sp añ a (A lm er ía ), S ie r r a  de M aría , B arran co  
A g r io , 140 0 -204 0  m NN , 9. VIII. 1972, U . EITSCH BERG ER et H. ST EI­
NIGER le g . , in c o li .  EITSCH BERG ER -STEIN IG ER .
Z o o g eo g ra p h isch e  Sch lußfo lgeru n gen
W ir w o llen  die d isjunkte V erb re itu n g  und die g e o g ra p h isc h e  V a ria tion  von  
E um edon ia  eu m ed on , die im  e in ze ln en  au sfü h rlich  e r lä u te r t  w orden  is t ,  d a­
zu b en utzen , e in ig e  zo o g eo g ra p h isch e  S ch lu ß fo lgeru n gen  zu z ieh en . D as  
r e z e n te  V erb re itu n g sb ild  is t  aus Abb. 3 zu erk en n en . A u s der G röße der  
A r e a le  der e in z e ln e n  U n terarten  kann le ic h t  entnom m en w erd en , daß d ie se  
nach W esten , S ü dw esten  und Süden hin im m er  m eh r  an G röße v e r l ie r e n  und 
im m er  s tä r k e r  von dem  r ie s ig e n , noch  m eh r od er w en ig er  zu sam m en h än ­
genden A r e a l der N o m in a t-U n tera r t, das s ic h  über groß e T e ile  Skandina­
v ie n s  und O steu ro p a e r s tr e c k t , i s o l ie r t  s teh en . R e la tiv  groß sin d  auch noch  
die A r e a le  d er alp inen  s sp . g la c ia ta  und der b a lk a n isch en  s sp . r u m e lie n s is .  
D ie A r e a le  der k a u k a sisch en , d er tü rk isch en  und d er  l ib a n e s isc h e n  U n te r ­
ar ten  neh m en b e r e its  s ta rk  r e lik tä r e  A u sm aß e an. D a s g le ic h e  g ilt für die 
A r ea lg r ö ß e  d er U n tera rten  aus G r a sse , Z en tra l- und S üditalien  und aus  
S iz il ie n . D ie  k le in ste n  D isju n k tion en  sin d  im  äu ß ersten  W esten  und im  
ä u ß ersten  Südw esten  fe s tz u s te lle n :  s sp . m oen u s is t  auf das m itt le r e  M ain­
geb iet und s e in e r  S e iten tä ler  besch rän k t; s sp . m a y e n c is  f lie g t  nur auf dem  
w in zig en  G ebiet d es N a tu r sc h u tzg e b ie te s  M ain zer Sand; die P opulation en  
aus dem  M a ss if  C en tra l, aus den P y re n ä en  und au s den K an tab risch en  K o r­
d ille r e n  (d eren  s u b sp e z if is c h e  S tellung w ir  le id e r  n ich t k lären  konnten) 
bew ohnen äu ß erst lo k a le  B iotope; d ie A r e a le  der s s p . b o liv a r ie n s is ,  der 
s sp . m a r ie n s is  und der etw a igen  P op u lation  aus der S ie r r a  de P r ié ta  sind  
n u rm eh r pun k tförm ig  au sged eh n t. B ei den le tz te r e n  is t  auch e in e  a u s g e ­
sp ro ch en  g e r in g e  Individuendichte fe s tz u s te l le n , w ohl ein  Grund dafür, daß 
die F a lte r  gerad e  d ie s e r  d isjunkten  P op u lation en  durch G endrift b eso n d ers  
von d er N o m in a t-U n tera r t od er den a s ia t is c h e n  U n tera rten  abw eichende  
G eno- und P hänotyp en geb ild et haben, denn je  k le in e r  e in e  P op u lation  is t ,  
d esto  s tä r k e r  kann durch Z u fa lls feh ler  im  Genotyp e in e  V erän d eru n g der  
G enfreq u en zen  au ftreten . D ie  am s tä rk ste n  verä n d erten  P op u lation en  von  
E u m edon ia  eum edon sind  in der W e stp a la ea rk tis  gera d e  die d er je w e ils  
sü d lich s ten  U n tera rten , a lso  der s s p . m y litta , d er s s p . n eb ro d en sis  und 
der s s p . m a r ie n s is .  L e tz te r e  s te l lt  w ohl die am  s tä rk ste n  von der N om in at-  
U n tera rt abw eich en d e P op u lation  d ar. E in e  ev en tu e lle  P a r a lle litä t  zw isc h en  
d ie se n  d re i letztg en an n ten  U n terarten  w agen  w ir  au s M angel an genügend
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u m fan gre ich em  M a ter ia l n ich t zu z ie h en . E rw ä h n en sw ert, ab er zo o g e o ­
g ra p h isch  und ev o lu tio n sg e n e tisc h  sc h w ie r ig  zu deuten  i s t  auch die a u ffa l­
len d e m o rp h o lo g isch e  Ä h nlichkeit der b eid en  U n tera rten  m oen u s und 
g la c ia ta , so w ie  der b eid en  U n terarten  m a y e n c is  und g r a s s o id e s .  In beid en  
F ä lle n  m ü sse n  s ic h  durch Z u fa ll in  g eo g ra p h isch  v ö ll ig  ge tren n ten  G eb ie­
ten  die g le ich en  bzw . die äh n lichen  P hänotyp en h er a u sg eb ild e t haben.
D ie F r a g e , w ie  s ic h  das sta rk  d isju n k tierte  A r e a l von  E um edon ia  eum edon  
hat b ild en  können, w o llen  w ir  m it zw ei m ö g lich en  H yp othesen  beantw orten:
I. E um edon ia  eum edon a ls  p o ly z e n tr is c h e  A rt
E s b esteh t die M ög lich k eit, daß E . eum edon s ic h  w ährend der le tz te n  E i s ­
ze it  n ich t nur in ein  G la z ia l-R efu g iu m  in S ib ir ien  zu rü ck z ieh en  konnte, 
son d ern  außerdem  auch noch im sta n d e g e w esen  i s t ,  e in  s o lc h e s  in der M e­
d ite r r a n e is  a u frech tzu erh a lten , sodaß s ic h  d er F a lte r  p o s tg la z ia l aus dem  
O sten  und aus dem  Süden od er S ü dw esten  a u sb re iten  konnte. F ü r d ie se  T h eo ­
r ie  sp r ich t die T a tsa c h e , daß s ic h  s ib ir is c h e  E lem en te  nur se lte n  n ach  S i­
z il ie n  od er gar nach  A n d alu sien  a u sb re ite n  konnten. D as ä u ß erst r a r e  A u f­
tr e te n  d es F a lt e r s  im  m ed iterra n en  Raum sp r ich t ab er w ohl dafür, daß 
die A rt e in e  m o n o zen tr isch e  is t .
II. E um edon ia  eum edon a ls  m o n o zen tr isch e  A rt
D er F a lte r  konnte s ic h  p o s tg la z ia l nur aus e in em  R efu gium  in S ib ir ien  
(e in em  m o n g o lisch en  od er tu rk e sta n isch e n  R efu gium ) se in  A r e a l nach  W e­
ste n  ausdeh nen . W ährend e in e r  für ihn k lim a tis c h  g ü n stigen  P e r io d e  muß 
e s  ihm  auf d ie se  W e ise  gelungen  se in , b is  n ach  W est- und S ü dw esteurop a  
v o rzu d r in g en . W ährend e in e r  d arau ffo lgen d en  P e r io d e  für die A rt ungün­
s t ig e r  K lim aschw ankun gen  se tz te  e in e  R e g r e ss io n s p h a s e  e in , d ie noch  b is  
heute andauert (zum  T e il  a lle r d in g s  durch anthropogene E in flü sse  bed in gt). 
N ur in w en igen  ö k o lo g isch  b eg ü n stig ten  S te llen  konnte s ic h  die A rt in W est-  
und S ü d w est-E u rop a  behaupten; e s  kam  zur Iso la tio n  d er e in ze ln en  P o p u ­
la tion en  zu ein an d er und so m it zu e in e r  m eh r  od er  w en ig er  sta rk  a u s g e ­
p rä gten  D iffere n z ie ru n g  d e r se lb en , w as s c h lie ß lic h  e in e  H eranbildung deu t­
l ic h  u n ter sc h ied en er  g e o g ra p h isc h er  U n tera rten  zu r F o lg e  h atte . D ie se  
D iffere n z ie ru n g  e r fo lg te  in den v e r sc h ie d e n e n  R e lik ta rea len  u n te r sc h ie d ­
lic h  sc h n e ll , ev en tu e ll u n ter M itw irkung von G endrift.
A uch LARSEN (1974) hält d ie A rt für e in e  m o n o zen tr isch e  und die lib a n e ­
s is c h e  U n terart für e in  Ü b erb le ib se l jen e r  P h a se , in der auch im  Libanon  
das a s ia t is c h e  E lem en t v o r h er rsc h en d  w ar.
F a lls  d ie zw e ite  H yp othese zu tr ifft , d ie E . eum edon a ls  m o n o zen tr isch e  
A rt e in stu ft, haben w ir  m it d ie s e r  A rt ein en  F a ll  v o r  u n s, b ei dem  ein  s i ­
b ir is c h e s  F au n en elem en t in der L age w a r , s e in  A r e a l w e it.ü b e r  die von  
DE LATTIN fo r m u lie r te  S tauungszone s ib ir is c h e r  E lem en te  in der W est-  
p a la ea rk tis  (DE LATTIN, 1967, p. 381) h inaus nach  Süden zu v e r le g e n ,  
a lso  nach  A n d a lu sien  und nach  S iz il ie n . U n ter  den uns bekannten R hopalo- 
c e r e n  is t  d ie s  b ish e r  nur d er S atyrid e P se u d o ch a za r a  h ippo lyte gelungen  
(DE L ATTIN, 1967, Abb. 124 und EITSCH BERG ER & STEINIGER, 1973a), 
wenn auch b e i d ie s e r  A rt die Z w isch en g lied e r  in M itte l-  und O st-E u ro p a  
v ö ll ig  versch w u n d en  sin d .
Ob m an E . eum edon  a ls  e in  X e ro th er m re lik t  s ib ir is c h e r  Steppen au ffa s-
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sen  kann, s e i  d a h in g es te llt . In der w e st lich en  P a la e a r k tis  bew ohnt die A rt  
e in m a l h eiß e und tro ck en e  B iotop e, e in m a l feu ch te  B iotop e, e in m a l das 
F la ch la n d , e in m a l das H och geb irge. Je nach  A rt d es B iotop s f r e s s e n  die  
Raupen an der W ald step p en p flan ze G eranium  sanguineum  od er an der  
Sum pfpflanze G eranium  p a lu stre  und an anderen  G era n iu m -A rten . D ie se  
T a tsa ch e  v e r k o m p liz ie r t  d ie A u sb re itu n g sth eo r ien  se h r , bedenkt m an, daß 
p r im ä r  w ohl d ie F u tterp fla n ze  und sekundär m it ih r  der F a lte r  s ic h  p o s t ­
g la z ia l a u sg e b r e ite t  haben m ü sse n . W iederu m  is t  auch denkbar, daß e s  
der A rt im  L aufe ih r e r  E volu tion  gelungen  is t ,  s ic h  auf andere F u tterp fla n ­
zen  u m z u ste lle n , und daß die A rt auch n icht a u ssc h lie ß lic h  an das V ork om ­
m en  der F u tterp fla n ze  o r ie n tie r t  is t ,  son d ern  d arüberh inaus an d eren , b i s ­
h er noch u n gek lärten  ö k o lo g isch en  B edingungen angepaßt is t .  So is t  zum  
B e is p ie l  das V ork om m en  von G eranium  sanguineum  k ein e  G ewähr dafür, 
daß auch E , eum edon  vork om m t. D as A r ea l von G eranium  sanguineum  is t  
nach  HERMANN (1956) in E uropa noch  seh r  v ie l  au sg ed eh n ter  a ls  das von  
E . eum edon.
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A n sch r ift  der V e r fa sse r :
U L F  EITSCH BERG ER HARTMUT STEINIGER
D -8 7 0 2  L en gfeld  D -8 7 0 0  W ürzburg
F lü r le in str a ß e  25 H artm an n straß e 10

ABW EHRVERHALTEN BEI PARNASSIUS APO LLO  L.
(L ep . P a p ilio n id a e ) 

von
P A U L  PEKARSKY

U n ter d ie sem  T ite l brin gt SCHURIAN in d ie s e r  Z e itsc h r ift , Bd. 6, Heft 
1, A p r il 1975 ein en  A r tik e l, zu dem  ich  e in ig e  e ig en e  B eobachtungen b r in ­
gen  w ill .
B e i p lö tz lic h  e in tre ten d em  R egen  od er G ew itter  s itz e n  die F a lte r  auf ih ­
ren  F lu gp lä tzen  m it g e sc h lo ss e n e n  F lü g e ln  an den S ten geln  von Stauden, 
m e is t  U m b e llife ren  und D is te ln , wo s ie  ev e n tu e ll b is  zum  n ä ch sten  Tag  
v e rb le ib e n . Stört m an ein en  F a lte r  od er g r e ift  gar nach  ihm , so tr it t  s o ­
fo rt d ie A b w eh rreak tio n  e in  und d er F a lte r  klappt ru ck a rtig  die F lü g e l  
a u se in a n d er . Ich habe oft G elegen h eit gehabt, d ie s e s  V erh a lten  zu b e ­
obachten , d agegen  habe ich  in lan gen  Jah ren  n ie m a ls  g e seh en , daß ein  
A p o llo fa lter  von e in em  V o gel an g egr iffen  od er v e r fo lg t  w orden  w ä re . T r o tz ­
dem  habe ich  w ied erh o lt F a lte r  gefan gen , b e i denen in e in em  H in ter flü g e l 
e in  D r e iec k  a u s g e r is s e n  w ar, das a u ssa h , a ls  w ä re e s  durch ein en  V o g e l­
sch n a b e l en tstan d en . A uch fand ich  zw e im a l a lle  v ie r  F lü g e l e in e s  F a lte r s  
ohne K örper am  Boden lie g e n , die F e in d en  zum  O pfer g e fa llen  w aren , 
doch konnte ich  d ie se  n icht fe s t s t e l le n .  Da kam  m ir  e in e s  T a ges  der Z u­
fa ll  zu H ilfe . Ich. sa m m elte  auf dem  T unnelhange b ei S trec sn o , dem  F lu g ­
p lä tze  d er s s p . s z tr e c s n o e n s is  und sa h  ungefähr d re i M eter  vor m ir  e in en  
F a lte r  m it a u sg e b re ite ten  F lü g e ln  am Boden s itz e n . A ls  ich  m ich  la n g sa m  
n ä h erte , gew ah rte ich  p lö tz lic h , daß ich  n ich t a lle in  den F a lte r  ersp äh t  
h atte, denn e s  n äh erte  s ic h  ihm  auch e in e  E id ech se . D ie se  su ch te , aus  
u n gefähr 20 cm  E ntfernung, m it e in em  Sprunge den F a lte r  zu erh a sch en , 
doch d ie s e r  entkam , a lle rd in g s  m it dem  m ir  bekannten D r e iec k  im  H in ter ­
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